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Amtlicher Teil.
Ar. «5.

bie Herren Bürgermeister des Kreises
5 Mache auf die im amtlichen Schulblatt Nr.
ber rn •• 3. 1923 Seite 29 abqedruckte Verfügung
s . Ämtng IT vom 16. 2. 1923 — 11a . B . H. I.
orbpj, best . Vergütung für nebenamtlichen Pand-

zur besonderen Beachtung hiermit
'Das zur Durchführung dieser Ver-

^ M Erforderliche ist z» veranlassen . Bis zum
^ftuche ich um Bericht , daß dies geschehen ist.
Gemeinden , in denen eine nebenamtlich

j,„i.‘!tI8te Handarbeitslehrerin nicht vorhanden
in denen eine nebenamtlich be-

ist.
"Fehlanzeige zu erstatten.
Wiesbaden , den 6. März 1923.

tz.P , „ Der Landrat.
U. 84 . I . V .: Scheffler

Ar. »6.

c. Preiserhöhung für das karicnbrot.
Cxh-, lblgp von Lohnerhöhungen , sowie bedeutend«

der Kohlenpreise , Steigerung der sonstigen
£q,['Jten  im Bäckereigewerbe wird der Preis für ein

P ^ rot im Gewicht von 1900 Gramm 24 ©tun«
dem Backen für den Landkreis Wiesbaden

pAiebrich ob Montag , den 12. März 1923 auf
festgesetzt. . r

Preis für rationiertes Mehl , wre dieses nn
^Mrhältnis von dem Kommunaloerband an die

geliefert wird , beträgt im Kleinverkaus von
'Aen Tage ab 18V Mark per Pfund.

10 h !ri> !®rnt ml f bie 31,D̂oche am Samstag , den
hh'  ® ts - gekauft , kann der neu« Preis hierfür er-

e!l werden.
^eif* r Magistrat in Hochheim und die Bürger-

der Landgemeinden ersuche ich um sofortige
gliche Bekanntgabe in der Gemeinde.
-Wiesbaden, den 7. Mörz 1923.

I .nl Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
1l . Körnst . 415 . I . V .: Sch e ff l er.

Ar.

MchkamMcher Teil.

97.
"" Ebkaß des preußischen Ministerium des

trefjp 'I »vn, 19. Dezember 1922 — TV c 587 —, be«
beit», Jnlandslegitimierung ausländischer Ar-
'n. W  Mannte Adresse der Landesstelle Frankfurt
in ^ s Aifft z. Zt . noch nicht zu . Die Landesstelle ist
styMskftlrt noch nicht eröffnst worden , weil teure
di»r», o^ bgungsmöglichkeit besteht . Sie amtiert aus
Ho>,, , Grunds bis auf weiteres in Berlin bei der
stimn . ^ tung . Alle für die Landesstelle be-
bnch « ^ Sendungen sind deshalb bis auf weiteres

' Berlin , kiafenvlaß 4, zu richten.
Fcrlch SW . 11. den 28. Februar 1823.
^-andesstelle Frankfurt a . M . der Deutschen

Arbeiterzentrale.

Polizewerwaltrmqen und Ortspolizeibe
bxq b des Kreises mache ich auf vorstehendes Schrei-
»H. ^ stnerkfam mit Bezug auf den Erlaß des Mi-
iH , bes Innern vom 19. Dezember 1922 —
lihtz, —, betr . Inlandslegitimierung ausländi

Lhbeiter.
^ll 'sbaden , den 6. Mürz 1923.

$,,sn Der Landrnt.
-M - 1024. I . B .: S ch r o d t , Kreissekretär.-- - -

Bekanntmachung.
V ^ frr 9c Verfügung des Herrn Präsidenten
f&ti, ,s? o0geiamtes beim Ministerium des Innern
'Air zip Januar 1923 — I . Lpa . 91 A 23 — wird

2 Paar weihe oebrpn " Milchen Kenntnis gebracht , daß im Monat
Grobe 88 88 z„ t>f *7 d. Is . 9 polizeiliche Anzeigen ^ wegen

kür clen Körper , j

IV>g pij
für den Schuh/

Auswahlkhkabaksi»
nvfiehlt.

Sieg f^ des
»chdeim.

Näh . Filial -ExPÄ
Hochh. Stadlanz ., "

und Preistreiberei bei den zuständigen
in,', äur Weiterverfolgung eingegangen find,
^ 'esbaden , den 8. März 1923.

Der Landrat.
1116. I . V . : Scheffler.
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^ Bekannkmachung.
Maurermeister und Landwirt Philipp
Breckenhsim ist zum Ortsgerichtsmann in

3j>i ,e 'tn erannt und verpflichtet worden.
Esbnden , den 6. März 1923.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
^ 343/1 . ' I . V .: Scheffler.
Ar. - - -

^stlpreisnatterungskommission Frankfurt a . 2N
speist ». ^ urdco notiert am S. März 1923:

sjst Toffeln , Erzeugerpreis ab Vollbahnstation
As°ißschalig , rotschalig und gelbsleischig
1500 bis 5000 Mark pro Zentner.

Stadt . Preisprüfungsstelle.
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IT. 234 2̂" aSt’rf' H'-,|11|e  des Kreisansschusses.

Berlin,  7 . März . Präsident Höbe  verliest
bei Eröffnung der Sitzung ein Schreiben der inter¬
alliierten Rheinlandkommission , das die Ausweisung
des demokratischen Abg . Korell aus dem besetzten
Gebiet damit begründet , Korell habe eine ver¬
hetzende Tätigkeit ausgeübt , darum sei auch seiner
Familie aufgegeben worden , innerhalb von vier
Tagen das besetzte Gebiet zu verlassen . Präsident
Lvbe  knüpft an diese Mitteilung die Bemerkung,
die Ausweisung beweise , daß Abg . Korell seine
Pflicht als deutscher Abgeordneter erfüllt habe , wo¬
für ihm Da i gebühre.

In der Aussprache über die gestrige Kanzler-
Rede nimmt als erster Redner der Abg . Dr.
David (Soz .) das Wort . Er sagt , mit einem
Frankreich , das nur Reparationen und Rtihe will,
können wir uns jederzeit verständigen : mit einem
Frankreich , Vas deutsche Gebiet an sich reihen will,
ist eine Verständigung unmöglich . Die Masse der
ranzösischen Kleinbauern und Arbeiter sei mit im¬

perialistischer Politik sicherlich nicht einverstanden
Das deutsche Bolk und die deutsche Sozialdemo¬
kratie werde solchen Plänen entschlossenen Wider-
tand entgegensetzen . An diesem Imperialismus ist

so fahrt der" Redner fort — die deutsche Er
üllung gescheitert . Dennoch war diese Ersülluug -s

Politik richtig Die Erfüllungspolitik muß aber
ortgesetzt werden .. Wir begrüßen es , daß der

Reichskanzler diesen Willen ausgesprochen hat.
Als Abg . Hergt  lDntl .) als nächster Redner

das Wort ergreift , wird , er von den Kommunisten
und vielen Eoziakdcmokraten mit höhnischen Zu
rufen empfangen . Er sagte : Wir danken dem Reichs¬
kanzler für feine gestrige mannhafte Rede . Das
Wort „Erfüllungspolitik " müßte heute eigentlich
durch die Tatsachen seine Eristenzberechtlgung ver¬
loren haben . Mit den Ausführungen des
Reichskanzlers sind nicht alle unsere Wünsche er¬
füllt . Wir hätten den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen und Vergeltungsmaßregeln gewünscht.
Die Regierung ist. mit ihren Angeboten , eigentlich
chon über den Rahmen unleree Leistungsfähigkeit

hinausgegangen . Wir begrüßen die Erklärung des
Reichskanzlers , daß keine nnerfüllbaren Bedingun
gen unterschrieben werden lallen.

Abg . Marx  kZtr .) : In der westdeutschen Be
völkerung war selbst im Wclttriege gegen Frank¬
reich kein Haßgefühl vorhanden : erst durch das
Borgehen Frankreichs nach dem Kriege ist dieser
Haß erzeugt worden . Das solle der französischen
Regierung eine Lehre sein : denn es liegt im allge¬
meinen Interesse , daß die Beziehungen der beiden
großen Nachbarvölker wieder friedlicher werden.
Wir stehen leider iatsöchstch allein . Aber wir haben
weit mehr als km Weltkrieg diesmal einmütig die
Ueberzengung , daß das Recht auf unserer Seite ist.
Wir haben zum Reich-skanzler das Vertrauen , daß
jede Möglichleit , die sich für eine Verständigung
bieiet , wahrgenommen wird . Jetzt muß endlich
Frankreich den Berständigungswillen zeigen . Ein
großer Erfolg des Ruhreinfalles ist festzustellen:
Dar deutsche Volk hat sich in seiner Gesamtheit end¬
lich wieder gefunden . Was unter der Bevölkerung
am Rhein und an der Ruhr an Opfermut gezeigt
wird , sind Heldentaten , die größer sind als Helden¬
taten im Kampf und im Krieg . Die Arbeiterschaft

Ruhrgebiet verdient den. ganz besonderen Dank
der Nation . Der Sieg wird schließlich unser sein.

Abg . Dr Stresemann (DBP .) schließt sich
dem Dank nn und sagt , kein verständiger Mensch
würde einer Verständigung mit Frankreich wider¬
streben . Aber Frankreich hat ja alle Voraussetzun¬
gen dafür außer Acht gelassen . Wir wenden uns
gegen jede Llbtrennung deutschen Gebietes , ganz
gle -chgiltig , ob es sich um offene oder verschleierte
Annexion handelt . Nach dem Gebote des Rechts
müßten die Nationen einschreiten , die durch ihre
Unterschrift Deutschlands gegenwärtigen Bestand
garantiert haben , aber auch diejenigen Nationen,
die die intellektuellen Urheber des Versailler Ber-
trages sind, wenn sie ihn auch nichh unterzeichnet
haben . Daß Frankreich keinen Anlaß hat , eine heim¬
liche Bewaffnung Deutschlands zu fürchten , zeigt
sich ja jetzt, wo die Regierung die schwerleidende
Ruhrbrvölkerung schutzlos lasten muß . Redner
weist dann die Behauptung über Deutschlands man¬
gelnden Leistungswillen zurück . Auch von einem
wirtschaftlichen Ziel im Ruhrkamps könne keine
Rede sein. Die Frage sei nun , in welchem Lande
durch die Ruhraktion größerer wirtschaftlicher Wert
zerstört würde . Ein Ersuchen um Verhandlungen
sei ' schon darum zwecklos, weil Frankreich erklärt
habe, . es betrachte jeden Versuch einer Vermittelung
als feindseligen Akt. Das Ziel unseres Kampfes
könne also nur das sein , daß Frankreich gezwungen
würde , seinen Widerstand gegen die angebotene
Fortsetzung internationaler Abmachungen über die
deutschen Reparationslieferungen aufzugeben.
Deutschland kann zu einer wirksamen Sachbesteue¬
rung nur schreiten , wenn das Maß seiner Repa-
rationslast festgestellt ist. Der Einheitsfront wird

nicht damit gedient , daß Fantasten die Zähigkeit in
dem schweren passiven Abwehrkampf lähmen durch
einen Appell an Waffen , die nicht vorhanden sind.

Abg . Dr . Dernburg (Dem .) rühmt zunächst
die Tätigkeit des Abg . Korell , der sich als ein uner¬
schrockener Frontkämpfer an Ruhr und Rhein er¬
wiesen habe und deswegen auch au - gewiesen wor¬
den sei. Der Redner bespricht dann die Ziele
Frankreichs an Ruhr und Rhein und fragt , wo
bleiben die Garantien der Haager Konvention und
des Versailler Vertrages . Die Bereinigten Staaten
sind doch für Recht und Freiheit und die Ideale der
Demokratie in den Krieg gezogen . England freilich
hat sich nicht unerhebliche Mühe gegeben , Frank¬
reich zurückzuhalten ; aber leider ohne Erfolg . So¬
lange uns dieses Unrecht angetan wird , kann von
Verhandlungen keine Rede sein.

Abg . v. Gräfe (Deutschvölkisch ) setzte seine
ganze - Hoffnung auf die Tat , die den Worten des
Reichskanzlers folgen soll. Die Illusionen vom
Völkerfrieden seien durch die Vorkommnisse an der
Ruhr hinfällig geworden . Gestern endlich habe der
Reichskanzler zum ersten Male authentische Zahlen
darüber gegeben . Wird nun die Regierung die
Kraft haben , den Aufklärungen die Tat folgen zu
lassen. (Zuruf links : Welche Tat ?) Den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen . Werde der Reichs¬
kanzler dem gerecht und gebe er dem freien Mann
den ' freien Willen zurück durch Aufhebung des Aus¬
nahmegesetzes . >

-Abg . Frau Zetkin (Komm .) meint , trotz des
demonstrativen Beifalles , den die Reichskanzlerrede
gefunden habe , sei sestzustellen , daß sie sich in dem
alten Schema bewege . Es werde fortgewurstelt.
Ein Blick in die Presse zeige , daß Jeder die Rede
nach eigenem Belieben auslegen könne . Sie er¬
innert an den Frieden von Vreft -Litowsk , der be¬
weise , daß der welcher im Glashause sitze nicht mit
Steinen werfen solle. Schon einmal habe das Ruhr-
Proletariat die deutsche Republik gegen den Kapp-
Putsch gerettet . Heute trete es von Neuem zu
ihrem Schutz in die Schranken . Sollte dieser
Widerstand fortgesetzt werden , dann müsse die Re¬
gierung die Kraft der Arbeiterschaft wirksamer
stärken.

Abg . Ledebour (Unabh .) : Alle Parteien
sind mit der Verurteilung des Ruhreinfalles einver¬
standen . Meinungsverschiedenheiten bestehen nur
über die besten Mittel zu ihrer Rückgängigmachung.

Abg . Leicht (Bayr . Bpt .) begrüßt die Ein¬
mütigkeit in der geschlossenen Abwehr . Dem Kanz¬
ler ruft der Redner zu : „Reichskanzler bleibe hart !^

Vizepräsident Dr . Bell  schließt die Aussprache
mit der Feststellung , sie habe den schwerkämpfenden
Brüdern an Ruhr und Rhein gezeigt , daß der
Reichstag hinter ihnen stehe in ihrem Kampf um
die Freiheit.

Nächste .Sitzung : Donnerstag.

Berlin,  8 . März . Der Reichstag beschäftigte
sich heute mit der 2. Lesung des Gesetzentwurfs
über die VerücksichligÄNg der Geldenkwerkung in
den Steüergesctzen . 2lbg . K e i n a t h (Drin .) er¬
stattete den Bericht über die Ausschußverhandlun-
gen und wies auf die überaus verwickelte Materie
hin . Durch das Gesetz werden im ganzen nicht
weniger als 14 Stcucrgcsetze verändert . Der Red¬
ner der Sozialdemokraten Abg . Bernstein  ver¬
langte eine grundlegende Reform des deutschen
Steuersystems mit einer nach dem Vorbild der
Lohnsteuer vereinfachten Erhebung . Cr wandte sich
daun gegen einzelne Beschlüsse des Ausschusses , so
vor allem dagegen , daß Wertpapiere oder auslän¬
dische Zahlungsmittel nach einem Durchschnitkkurs
berechnet werden sollen . Ferner beantrage die
Sozialdemokratie die Beseitigung der steuerlichen
Bevorzugung der Landwirtschaft , wie sie der Ent¬
wurf enthalte , Wiederherstellung des Depotzwanges
und Offenlegung der Steuerlisten . Abg . Dr.
H e l f f e r i ch (Dntl .) bedauerte die ' Wiederholung
der bereits im Ausschuß abgelehnten sozialdemo¬
kratischen Anträge und drang auf schleunige Ber-
abschiedung der Vorlage . — Dem Antrag der So¬
zialdemokraten trat auch der deutschoolkspartgiliche
Abg . Dr . M 0 l d e n h a u e r entgegen und verwies
auf die zur Ausgabe gelangende Goldanleihe , deren
Durchführung erst eine gerechte Steuererhebung
möglich machen werde . — Seitens des Zentrums
empfahl Abg . Herold  einen Antrag , wonach im
Jahre 1923 erworbene Grundstücke mit dem An-
schaffungspreis zu bewerten sind. Im übrigen er¬
klärte er sich mit den Au -sschußbeschlüssen einver¬
standen und wandte sich gegen die Ausführungen
des sozialdemokratischen Redners , die gegen eine
steuerliche Bevorzugung der Landwirtschaft gel
richtet seien . Im weiteren Verlauf der Debatte wies
Staatssekretär Zapf  darauf hin . daß eine voll¬
kommene Lösung des Problems stabiler Steuern
im Augenblick nicht möglich sei. Dazu müßte erst
die Mark stabilisiert sein . 8 1 der Vorlage , wonach
die Berücksichtigung der Goldentwertung im Ein¬
kommensteuergesetz jedesmal durch besonderes Ge¬
setz erfolgen soll, wurde nach den Ausschußantrügen
angenommen und die Weiterberatung auf Samstag
vertagt.

ÜMS'ZWWM.
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Esten . Eine Angestellte des städtischen Ga -s-
und Wasserwerks wurde in Werden zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , weil sie ein Plakat,
welches von den Franzosen angebracht worden war,
zerrissen hat.

wb Dortmund , 7. März . Der jetzige Leiter des
Landratsamtes Dortmund wurde heute von einem
französischen Kommando festgenommen und nach
Castrop gebracht . Die Meldung von der Berhaftung ,
des Chefredakteurs Haukhamer von der „Essener
Volkszettung " trifft nicht zu.

wb Dortmund . 7. März . In den heutigen
Morgenstunden haben die Franzosen den Bahnhof
Langendreer besetzt. Der Bahnhof Langendreer ist
einer der größten Verschiebebahnhöfe im Ruhrge-
biet mit 25 bis 30 Schienensträngen . Durch die Be¬
setzung dex Bahnhöfe von Langendreer und Watten¬
scheid ist die Linie Dortmund —Bochum — Essen nun¬
mehr völlig blockiert . Wie die Blätter weiter mel¬
den , deutet das Vorgehen der Franzosen auf eine
baldige Besetzung des Dortmunder Bahnhoses hin.

Der Oberbürgermeister von Buer , Zimmer¬
mann , wurde von dem französischen Militärgericht
in Recklinghausen wegen Verweigerung der Regui-
sstionsscheine von Kohlen zu 10 Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt . Der Amtmann von Herten,
Kleinsorge , wurde mts demselben Grunde zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

wd Esten . 7. März . Bei der Krlegsgerichts-
verhan -dltmg in Werden erschien auch ein 14jähriger
Knabe , der wegen Abreißens eines Plakates vor
das Kriegsgericist geftellit worden war . Das Gericht
schloß sich dem Antrag der -Verteidigung an und
sprach den Angeklagten mit Rücksicht auf seine Ju¬
gend frei.

Türkismühle (Birkenfekd ), 7. März . Am Mon¬
tag nachmittag fragten ein Dolmetscher , zwei Offi¬
ziere und ein französischer Zollkontrolleur in Be¬
gleitung von 10 französischen Soldaten die hier woh
nenden Zollbeamten , ob sie unter französischer Auf¬
sicht den Dienst weiter versehen wollten . Die Frage
wurde verneint . Darauf wurde ihnen erklärt , daß
sie sämtlich bis 15. März ausgewiesen würden.

wb Paris , 7. März . Nach einer Hauasmeldung
aus C ob lenz  hat die Rhein -la-ndkommission 48
neue Ausweisungen verfügt . Cs werden u . a . 10
Postbeamte , 13 Zoll - und 15 Eifenbahnbeamte be¬
troffen.

wb Eoblcnz . 8. Mürz . Die Interalliierte Rhein¬
landkommission hat in den beiden . letzten Pagen aus
dem altbesetzten Gebiet über 250 Personen ausge-
wicsen , vor 'allem Post - und Zollbeamte . Die Zahl
der Ausgewiesenen stellt sich nach den letzten Nach¬
richten aus 936 Im altbesetzten Gebiet.

Loblenz . Die Jnterall . Rheinlandkommission
hat den Redakteur Hemme des „Lahnsteiner Tage¬
blattes " in Niederlahnsteiit aus denr besetzten Ge¬
biete a-usgewiesm.

wb Verncaslel , 8. März . Die „Berncasteler
Zk-ituitg " ist ans drei Tage -verboten worden , weil
sie -die Nam -en von Personen verössentticht hatte,
die sich an die s-ranzösrsche A-ussuhvbewilllgungsstelle
gewandt

Düsseldorf . Die Familie -des RegicrAngspräsi-
denten Dr Grütznor hat ebenfalls den Iluswei-
sunWibefghl erhaltm und muß das besetzte Gebiet
bis zum Samstag dieser Woche verlassen , haben.

wb Dortmund , 8. März . Der Bahnhof Langen¬
dreer ist gestern von den Franzosen wieder ge¬
räumt worden . 2luch die Bahnhöfe Bochum -Nord
und Weitmar sind wieder geräumt worden.

wb Bochum , 8. Mürz . Außer einem Nach¬
richtendienst  haben die französischen Organe,
wie aus Esten gemeldet wird , neuerdings auch einen
Funkdienst  für Nachrichten eingerichtet . In den
belebtesten Stadtteilen wurden große Tafeln aufgs-
hängt oder Tafeln , wie sie in den Schulen gebräuch¬
lich sind, ausgestellt , auf denen in französischer und
deutscher Sprache die neuesten Nachrichten unter
der Ueberschrift „Funkdienst " veröffentlicht ' werden.

Die Besetzung vsn Dortmund.
wb Dortmund,  8 . März . Heule früh rück¬

ten starke Truppenmasten aus der Richtung Dorst¬
feld und Herten in die Stadt ein . Hier umstellten
sie das Schulhaus , in dem die Schupo untergebracht
ist, und entwasfneten die Beamten . Dann wurden
die Beamten und Offiziere mit unbekanntem Ziel
abtransporticrt . Das Stadthmts und die Polizei¬
wache in der Steinstraße sind von den Franzosen
besetzt.

.wb Dortmund,  8 . März . Im Stadthaus
ist der Polizei -Regierungsrat Kielhorn von den
Franzosen verhaftet und im Auto in der Richtung
Dorsten -Castrop abtransportiert worden . Der stell¬
vertretende Leiter der Schutzpolizei , Major Hören,
wird von den Franzosen mit anderen Beamten in
der Krenzschulr festgehalten . Die Beamten , bis auf
den Schutzpolizeiwachen in der Olfe -Straße , in ' der
Stangstraße , am Fredenbaum und in Hörde an¬
wesend waren, - wurden verhaftet und abtranspor¬
tiert , darttnter mehrere Kriminalbeamte . Auch das
Kasino -Gebäude wurde besetzt. Bürgermeister Dr.
Fischer ist nicht verhaftet worden , doch steht vor
seinem Amtszimmer ein Doppelposten mit anfgr-
pflanztem Bajonett . In dem Zimmer des Ober¬
bürgermeisters , das seit der Verhaftung von Dr.
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Eichhoff leer steht, hat sich der französischeBefehls¬
haber , Major Altmaier , einguartiert . Da die Fran¬
zosen bei der Besetzung des Stadthauses die Kohlen¬
teller beschlagnahmten, sind sämtliche Zimmer un¬
geheizt.

wb Dortmund,  8 . März . Sofort nach dein
Einmarsch befahlen die Franzosen dem Leiter der
Polizei in Dortmund , Regierungsrat Kielhorn, eine
Liste der Beamten der Schutzpolizei einzureich.'n,
für deren Richtigkeit sie ihn verantwortlich machen
würden . Er wurde darauf hingewicsen, daß er für
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in
Dortmund verantwortlich sei. Der Bürgerinrister
lehnte aber jede Verantwortung ab, mit dem Be¬
merken, daß erckne Verantwortung ohne die Polizei
nicht übernchinen könne. Er erhielt den Pefehl,
eine kommunale Polizei in Stärke von 800 Mann
unter französischen Befehl zu stellen, die in blauer
Isniform Dienst machen könnten.

Arieil im Prozeß Zaires und andere Revisions¬
urteile.'

:»&' Aachen,  7 . März . In der Berufungs¬
verhandlung des Oberbürgermeisters Jarres von
Duisburg gegen seine Verurteilung durch ein bel¬
gisches Kriegsgericht wurde heute das Urteil  ver¬
kündet. Während in der ersten Instanz auf einen
Monat Gefängnis erkannt wurde, wurde haute
die Strafe vom Oberkriegsgcricht auf zwei Mo¬
nate erhöht.  Darauf verhandelte das Kriegs¬
gericht über die Berufung des Geschäftsführers
Krümmer von der „Freien Presse" in Aarhen, der
wegen Wreißms von Plakaten der Besatzungs¬
organe zu einem Monat Gefängnis verurteilt wor-
dm war . Das Urteil wurde bestätigt. Für eine
Reihe weiterer Verurteilter ergab die Berufung
ebenfalls « ne Verschärfung des Urteils.

wb Darmstadk, 8. März . Die Franzosen haben
seit heute vormittag das westliche Gleis der Strecke
Frankfurt —Darmstadt besetzt und verhindern die
Streckenreoision. Der Zugverkehr mußte auf diesem
Gleis eingestellt werden. Dadurch, daß die Strecke
Frankfurt —Darmstadt nur noch auf einem Gleis
befahren werden kann, erleiden die Züge Ver¬
spätungen.

wb Mannheim , 8. März . Die Franzosen haben
etwa um 2 '/-  Uhr nachmittags in Stärke von 120
bis 130 Mann von Altrip aus bei der Rheinfähre
den Rhein überschritten und besetzten den Hafen
von Rheinau , einer Vorstadt von Mannheim und
sind jetzt im Begriff gegen den Ort Rheinau zu'
marschieren.

wd M a n n h e i m. Bei der weiteren Besetzung
Mannheimer Gebiets durch die Franzosen handelt
es sich ebenso wie bei der am 5. März erfolgten Be¬
setzung des alten Mannheimer Hafengebiets um
eine militärische Aktion mit wirtschaftlichen Zielen.
Dadurch, daß die Franzosen den auf der Strecke
Mannheim —Karlsruhe liegenden Güterbahnhof
RI)einau in die Hände bekommen hoben, ist es ihnen
möglich, den gesamten Eisenbahngüterverkehr der
Rhemau -Häfen an der Einmündung der Rheinau-
hafenbahn in die Hauptlinie zu unterbinden . Der
Borort Rheinau ist der südlichste der Mannheimer
Vororte und liegt etwa 9 Kilometer von dem Zen¬
trum der Stadt Mannheim entfernt . Die Rheinau-
Häsen umfassen vier große Hafenbecken. In einein
dieser Hafenbecken, dem sogen. Thyssenl)afen befindet
sich eine Niederlage der -Firma Thyssen in Essen.
Dieses Hafenbecken ist in erster Linie der Kohlen¬
umschlagsplatz. In Rheinau befinden sich große Jn-
dustriewcrkc/unter anderen viele ckzemische Fabriken
und die Sunlichtgesellschaft. Im Güterbahnhof
Rheinau ist der Güterverkehr von den Franzosen ge¬
sperrt worden . Der Personenzugoerkehr wird bis
jetzt nicht behindert.

Auflösung des Reichsschahmimfleriums.
Berlin,  8 . März . Wie die Blätter mitteilen,

hat auf Vorschlag des Spardienstkommissars Spahicz
die Reichsregierung beschlossen, dem Reichstag eine
Vorlage zu unterbreiten , durch die das Reichsschatz-
miniskerium ab 1. April .1923 aufgelöst wird . Die
Angestellten des Reichsschatzministeriums sollen ans
andere Reichsministerien, hauptsächlich Reichswirt¬
schaftsministerium und Ministerium des Innern ver¬
teilt werden. Die von der Industrieabieilung des
Reichsschatzministeriums verwalteten Vermögens¬
werte des Reiches sollen auf eine Aktiengesellschaft
übertragen werden. Die Gründung dieser Gesell¬
schaft mit dem Namen „Vereinigte Jndustrie -llnter-
nehmu-igen A.-G." erfolgt durch das'Reich auf die
vier großen Gesellschaften: die Deutschen Werke, die
Elektro-Werke, die Bereinigten Äluminiumwerts
und die Reichskreditgefellschaft, deren Kapital cms-
fchließlich dem Reiche gehört. Durch diese Neu¬
organisation soll ein einheitlicher kaufmännischer Be¬
trieb geschaffen werden. Den Vorsitz des Aussichts¬
rates führt der Reichsschatzminister. Im Uebcigen
gehören dem Auffichtsrat Vertreter des Reichsschatz¬
ministeriums und de', beteiligien Reichsbetriebe an.

Die Kohlenversorgung.
wb Berlin,  8 . März . Im Reichshaushalts-

ousschuß führte Reichskohienkommissar Geheimrcck
Stutz auf Anfragen aus , daß die kohienversorgung
Deutschlands im Allgemeinen gut fei und daß an der
Kohle die Widerstandskraft Deutschlands nicht er¬
lahmen werde. Durch die großen Neparations-
kohlenmengen, die in den ersten Wochen der Ruhr-
besetzmrg nicht nach Frankreich und Belgien , sondern
ins unbesetzte Deutschland gingen, sowie die große
Zufuhr englischer Kohle verfügten Eisenbahnen, Gas-
mistalten, Elektrizitätswerke und Privatverbraiccher
in der Industrie , sowie der Hausbrand über reich¬
liche Bestände. Außerdem habe sich die Belieferung
des unbesetzten Deutschland aus den nichtbesetzten
Kohlenrevieren gebessert dadurch, daß alle diese Re¬
viere bis auf Sachsen Ueberschichten verfahren . Für
die Bezirke und Verbraucher, die lediglich auf Ruhr¬
kohlen angewiesen sind, ist durch Ersatzlieferungen
aus dem schlesischen Revier ausreichend gesorgt.
Knapper stehe es niit Koks, aber auch hier könne
durch die Zunehmende Einfuhr ausländischen Koks
der Betrieb einigermaßen aufrecht erhalten werden.

Aufdeckung eines Pulschplanes.
wb M ü n che n , 7. März . An amtlicher Stelle

wurde Ende Febrgar bekannt, daß eine Reihe von
Persönlichkeiten, die außerhalb der politischen Welt
stehen, den Beschluß gefaßt haben, 'in nächster Zeit
eine gewaltsame Veränderung der bayrischen Ver-
sassung hecbeizufsühren. Bisher wurden fünfzehn
Verhaftungen vorgenommen und sieben Personen
dem Richter übergeben : die übrigen wurden ncw,
Feststellung des Sachverhalts wieder aus der Haft
entlassen. Die Hauptbeterligten sind: Professor Fuchs
und Kapellmeister Hugo Machhaus , beide aus Mün¬

chen. In der Hochverraisaffäre Marhhaus und Gen.
wurde am 28. Februar auch der Rechtsrat a. D. Dr.
Kühles festgenommen, jedoch nach einigen Stunden
wegen mangelndem Belastungsmaterial wieder ent-
lasfen. Dr. kühles hat sich gestern in seiner Villa
erschossen.

Zu der Aufdeckung des Münchener Putschplanes
melden die Blätter aus München,  daß die Be¬
schuldigten das Ziel verfolgt haben sollen, mit Unter¬
stützung einer fremden Macht eine Diktatur zu er¬
richten, die die Losreißung Bayerns vom Reich und
die Vereinigung mit den Alpenländern und viel¬
leicht auch mit den rheinischen Gebieten zu einem
selbständigen Südstaat bewirken sollte. Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet, es sei gewiß, daß Himer
diesem Putschplan keine von den größeren Organi¬
sationen und Parteien ständen. Es sei nicht daran
zu zweifeln, daß es den Verschwörern ernst mit ihren
Putschabsichten gewesen wäre, aber es sei sehr
zrveifelhaft, ob die Verschwörer überhaupt ernst zu
nehme» wäre ». Unter den Verschwörern befänden
sich nach dem Blatt keine Personen von ernster po¬
litischer oder sonstiger Bedeutung.

wb München,  8 . März . Wie der Korrespon¬
denz Hoffman» amtlich m.itgeteilt wird, beruht die
Nachricht eines Berliner Blattes , im Zusammenhang
mit der Aufdeckung einer Verschwörung gegen die
bayrische Verfassung sei auch Graf Bothmer , der
frühere Vorsitzende der bayrisc!>en Königspartei , fest¬
genommen worden, nicht auf Wahrheit . Ebenso ist
es unrichtig, daß die Beschuldigten mit Unterstützung
einer fremden Macht die Loslösung Bayerns von:
Reiche angestrebt hätten . Sie sind zwar mit Per¬
sönlichkeiten einer solchen Macht ins Benehmen ge¬
treten : es handelt sich dabei aber anscheinend nur
uin eine evtl. Neutralität Bayerns bei einer etwaigen
Bolschewisierung des deutschen Nordens . Richtig ist
dagegen, daß hinter der ganzen Sache keine irgend¬
wie bedeutsame politische Persönlichkeit oder gar eine
Organisation steht.

Aus bm  enMchea AnierhMe.
Erklärungen Ponar Laws.

mb London,  7 . Mürz . Fisher  sagte , der
Weg, um Frankreich vor einer Wiederholung des
Krieges zu sichern, bestehe nicht in der Zerstückelung
Deutschlands, sondern der Weg dazu sei es, wenn
man mit dem republikanischen, demokratischen
Deutschland Freundschaft schlösse und es ermöglichte,
daß die deutschen Bürger die Empfindung bekämen,
daß Deutschland ein bliihender Staat werden und in
Sicherheit unter dem demokratisch-republikanischen
System leben könnte. Der Kurs , den Frankreich
gegenwärtig verfolge, rufe in vielen Deutschen
Zweifel hervor, ob sie gut daran getan hätten , das
monarchischeSystem gegen das republikanisch-demo¬
kratische System einzutauschen. Es liege nicht nur
im Interesse Frankreichs/sondern im Interesse von
ganz Europa , daß man der deutschen republikanischen
Regierung die Hand reiche, sobald es klar geworden
sei, daß die deutsche Regierung gewillt sei, ihre Ver¬
pflichtungen zu erfüllen.

'Archer Shee sagte, die Mehrheit des britischen
Volkes unterstütze das französische Vorgehen. (Rufe
bei der Arbeiterpartei : Nein !)

Donar Law erklärte, die Lage tm Ruhrgebiek
sei derart , daß jeder ihr Ende herbeiwünschen müsse.
Zweifellos habe die französische Regierung durch
ihre Operationen im Ruhrgeblek bisher nichts ge¬
wonnen . Sie habe vielmehr dabei einen sehr
schweren Verlust erlitten . Es fei ein dauernder ver¬
tust für sie. Welchen Ausgang dies nehmen werde,
wolle er nicht prophezeien, aber er -weife darauf hin,
daß die Verluste nicht allein aus einer Seite liegen.
Deutschlands Halsschlagader sei durchschnitten wor¬
den und dies müsse zum Ruin für Dculschland
führen. Was aber auch schließlich das Ergebnis fein
werde, alles was geschehen sei, bedeute einen unge¬
heuren wirtschaftlichen Verlust und eine geringere
Fähigkeit Deutschlands, Reparationen zu bezahlen.
Er sei überzeugt, daß die französische Regierung , die
bei allen Leiden Frankreichs wisse, daß Deutschland
noch mehr leide, jeden Versuch einer Vermittlung
sehr übel nehmen würde. Bonar Law schloß, die
Mehrheit des Landes und des Hauses bab« nicht ver¬
gessen, daß Engländer und Franzosen Seite an Seite
als Verbündete gekämpft haben. Es würde ein
großes Unglück sein, wenn das , wovon er gehofft
habe, daß es die Grundlage der Politik feiner Re¬
gierung sein werde, nämlich die Zusammenarbeit
mit Frankreich für den Wiederaufbau Europas , ganz
und gar fallen gelassen werden müßte . Niemand
wünsche einen Konflikt mit Frankreich, wenn ec sich
nur irgendwie vermeiden lasse. (Allgemeiner Bei¬
fall.) hinsichtlich des Planes der Bildung eines
europäischen Blocks ohne Großbritannien erklärte
Bonar Law, er glaube nicht, daß irgend ein fran¬
zösischer Staatsmann ernstlich an etwas derartiges
denke.

wb Paris,  7 . März . Das Kriegsministerlum'
wird die Jahres klaffe 1921  in drei Etappen
entlassen: Am 23. April diejenigen, die an den
äußeren Operationsgrenzen gedient haben, oder
die ans der ehemaligen Kampfzone stammen, om
15. Mai diejenigen, die aus kinderreichen Familien
stammen oder deren Söhne , Väter oder Brüder
Kriegsgefänacn« gswesen sind, der Rest wird am
31. Mai entlassen- -werden.

wd Berlin , 8. Mürz . Im Quai d ' Orsay
wurde, wie die „Boss. Ztg ." aus Paris  berichtet,
zur Rede des Reichskanzlers erklärt, die Ruhr¬
aktion sei auf Grund des § 18 dös Friedensver¬
trages wegen der Nichterfüllung unternommen
ivorden. Ein Verfehlen Frankreichs und Belgiens
könne daher nicht in Frage kommen, wenn sie die
Deutschen zwängen wiedergutzumachen. In dieser
Frage handele es sich um eine Angelegenheit, die
zwischen Deutschland und den beiden Staaten direkt
zu regeln sei. Frankreich könne nur davon Kenntnis
nehmen, daß die deutsche Regierung in ihrem
Widerstand zu ' verharren gedenke.

Französische Prcssestimmen.
Paris.  Die „Ere Nouvellc" behauptet, daß

eine sehr hohe Stelle in Paris erklärt habe, daß
man dort das Ruhrgebiet nicht mehr als produk¬
tives Pfand oder als Sicherheitspfand betrachte,
sondern als ein Mittel , durch das man den deut¬
schen guten Willen garantieren wolle. Je nachdem
sich dieser gute Wille geltend mache, werde man die
Besetzung zurückzichen.

Das deutsche Vermögen in Amerika.
wd B e r l i n. Wie wir von zuständiger Stelle

erfahren , betrag : das deutsche Vermögen in Amerika,
das -nach den neuen Beschlüssen des amerikanischen
Kongresses bis zur Höhe von 10 000 Dollar freige¬
geben werden soll, etwa 40 Millionen Dollar . Da
das in Amerika beschlagnahmte gesamte deutsche Pri¬
vatoermögen rund 340 Millionen Dollar beträgt , sa
bleiben demnach noch .300, M illi onen Dollar als

Pfand in den Händen der amerikanischen Regierung
zurück. Hierzu kommen die noch beschlagnahmten
deutschen Schiffe, deren Wert verschiedentlicheinge¬
schätzt wird . Die Schätzungen schwanken zwischen
50 und 200 Millionen Dollar.

Mdm  Utlffeitefim*
wd Berlin , 7. März . Den Eindruck der kanz¬

lerrede in der Berliner Diplomatie hebt der diplo¬
matische Mitarbeiter der „B . Z." hervor . Für be¬
deutsam hält man vor allem den 2. Teil der Rede
Cunos . Es wird besonders begrüßt, daß Dr . Euno
nicht auf den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen angespielt hat. Man hat es mit Genug¬
tuung vermerkt, baß sich der Reichskanzler gegen
diese nationalistische Richtung gewandt hat. Euno
habe sich durch seine Rede eine starke Resonnanz in
der neutralen und angelsächsischen Welt gesichert.

wd Berlin . 8. März , Die beiden wegen der
Ausschreitungen im Zirkus Busch festgenommenen
Kommunisten wurden zu 8 bezw. 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . 4 Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft werden angerechnet. Das . Gericht
verneinte bas Moment der Rädelsführerschaft, wo¬
rauf die beiden Kommunisten wegen einfachen Land-
snedensbruches verurteilt wurden.

wb Saarbrücken, 8. März .' Das ehemalige
saarländische Mitglied der Regierungskommission,
Dr. Hector, 'hat den Strafantrag gegen- den Redak¬
teur der „Saarbrücker Zeitung ", Dr. Franke , wogen
Beleidigung/ begangen durch den Vorwurf , Hector
habe schworen Landesverrat begangen, zurückge¬
zogen. Das Borfahren ist daraufhin eingestellt
worden. Die Kosten des Verfahrens , einschließlich
derjenigen dcs Angeklagten, wurden Hector aufer¬
legt.

wb Berlin , 8. März . Die Bildung eines Kon¬
sortiums für die D o l l a r - S cha tza n w e i su n -
gen ist nunmehr abgeschlossen. Ihm gehören eine
große Anzahl hervorragender Banken und Ban¬
kiers an, welche nicht nur als Zeichenstellen Mit¬
wirken, sondern auch für die Hälfte des angelegten
Betrages vorgesehenen Zeichenpapiere übernommen
haben.

wb Berlin . 8. März . Für die Zeit vom 14. bis
einfchl. 20. März beträgt das Goldzollaufgeld
552 900 Prozent.

wd Berlin , 8. März . Wie der „Lokalanzeiger"
aus Leipzig erfährt , hielt bei dem Empfangsabend
des Reichspräsidenten Ebert auf der Leipziger Messe
der Vorsitzende des Reichsverbandes der deutschen
Industrie , Dr. Sorge , eine Ansprache. Er bemerkte,
daß die Industrie gewillt sei, das äußerste hinsicht¬
lich der Erfüllungspolitik zu lesen.

Entrichtung der kohlensteuer durch das kohlen-
syndikat. Wie wir von dem Rheinisch-Wcstffälischen
Kohlensyndikat in Hamburg hören, hat dieses als
alleiniger Schuldrrer der Kohlensteuer sämtliche bis
jetzt fällig gewordenen Kohlensteuerbetriige an die
Reichskasse gezahlt. Das Syndikat behält bei der
Bezahlung der Kohlenlieserungen die entsprechenden
Beträge zurück.

Der deutsche kommunisk Leulner wurde vor
einigen Tagen in Moskau ermordet . Leutner
weilte in Moskau in einer besonderen- Mission.

Die Bcamlen -Enllassungpn in Oesterreich neh-
m?n unter der Kontrolle des Völkerbundes ihren
ständigen Fortgang . Die letzte NachweisMer ist
Ende Februar veröffentlicht worden . Danach sind
lcit dem 1. Oktober in Oesterreich insgesamt rund
30 000 Staatsangestellte und Beamte aus dem
Dienste entlassen worden.

wb London, 8. März . Die Zahl der Arbeits¬
losen betrug am 26. Februar 1 338 000, d. h. 12 260
weniger als in der vorausgegangenen Woche und
157 857  weniger als am 1. Januar 1023.

Washington . Präsident Harding Unterzeichnete
den Gesetzentwurf über die Rückgabe aller den An¬
gehörigen der ehemals mit Amerika im Kriege be¬
findlichen Staaten gehörenden Vermögen, sofern
diese den Betrag von 10 000 Dollar nicht über¬
schreiten. Durch diesen endgültig zum Gesetz er¬
hobenen Entwurf werden 3 v. H. aller im Kriege
beschlagnahmten Einzelvermögen freigegeben.

wd Leipzig. 8. März . Nach der Einwei¬
hung des Leipziger Flughafens  be¬
gaben sich der Reichspräsident und der Reichswirt-
schaftsminister zum Rathaus . Reichswirtschafts-
minister Dr . Becker dankte im Namen des Reichs¬
präsidenten für die Einladung . Es sei nicht leicht
gewesen, in diesen schweren Tagen nach Leipzig zu
kommen. . Die Regierung habe damit den engen
Zusammenhang zwischen Regierung , Industrie und
Wirtschaft zum Ausdruck bringen wollen. In dem
uns aufgezwungenen Kampf stehe die Wirtschaft in
erster Kampfeslinie . . Regierung und Wirtschaft
müßten Mittel finden, um den Absatz durch ent¬
sprechende Preisbildung zu heben. Eine neue Teu¬
erungswelle müsse verhindert werden. Nur so er¬
halte sich auch der einheitliche Wille zum Wider¬
stand. Das 2lusland schaue dem Kampf mit Neu¬
tralität zu, aber es sehe, daß der Einmarsch ins
Ruhrgebiet verfehlt sei. Deutschland habe es ver¬
lernt, auf fremde Hilfe sein Vertrauen zu setzen.

M SW. MB  ft. MODI
Hochheimer Lokal-NaHrichten.
Hochheim. Ein Roheitsakt sondergleichenwurde

hier dadurch verübt, daß dos auf dem „Plan"
stehende Madonnenbild in unflätigster Weise be¬
schmutzt wurde. — Zwei in entgegengesetzter Rich¬
tung kommende Kraftwagen stießen in der engen
Passage am Mainzer Tor zusammen. Hierbei wurde
der Torbau des Weitzschen Hauses stark beschädigt.
— Ein großer Teil des Ackergeländes hiesiger Ge¬
markung steht so in. Grundwasser, daß an ein Be¬
wirtschaften der Felder vorerst nicht zu denken ist.
An vielen Stellen wird das .Wintergetreide durch die
lang andauernde Nässe teilweise zu Grunde gehen.
Rückständige Winterarbeiten im Ackerfeld sowohl als
auch in den Weinbergen können fast gar nicht ver¬
richtet werden. In allen Kreisen der Einmohner-
chaft sieht man mit großer Besorgnis dem kommen¬

den Frühjahre entgegen. — Drei fremde Manns¬
personen versuchten nachts in die Kochfche Feld-
cheune einzudringen , wobei sie überrascht und sest-

geiiommen wurden.
Das Skeuerkompromiß.

Die Erzbrrgersche Steuerreform warf alle alten -
bewahrten Einrichtungen der Steuerverwaltung |
der Länder über den Haufen. Aus dem Nichts j
mußte eine ReichsfinanZvermaltung geschaffen wer¬

den und unter diesen Umständen ist es kaume
staunlich, daß die neuen Finanzämter ihrer A'.ijS/
nicht gerecht werden konnten. Die StenrrpfliäM
wurden oft erst ein Jahr oder später nach der
anlagung zur Zahlung ihrer Steuerschuld tw
fordert . Dies bedeutete eine große Begünst'-S^
gegenüber ollen Lohn- und G.chaltsempfäE/
bei denen sofort 10 Prozent von ihren Bezügen*
Steuer abgezogen wurden, während die zur SV
Veranlagten ihre Steuern in stark entlock"
Mark zu zahlen brauchten. Diese IIngereäM'
soll nu>: das vom Steueranssthuß des Reichŝ '
verabschiedete Gesetz über die Berücksichtigunĝ
Geldentwertung zu den Steuergesetzen beseibS.
Nach langen Verhandlungen haben sich die Part»
auf ein Kompromiß geeinigt, der in der Haupts
folgende Bestimmungen enthält.

Der Veransägungapflichtige hat in Zukmist\
Abgabe der Steuererklärung den Betrog nE
zahlen, um den die Einkommensteuer die VoV
Zahlungen übersteigt. Uebersteigt dieser Betrag)
Summe von 100 000 Mark , so wird hierfür t
jeden angefangenen Monat ein Zuschlag von 5 r
zent erhoben. Bei nicht rechtzeitiger Steuerzah^
sind für die ersten drei Monate 15 Prozent , fV*
folgenden 30 Prozent Verzugszinsen zu beE
Hart umkämpfl war im Ausschuß die Frage /
Bewertung der sogenannten eisernen Best"":
Sollte man bei Warenbeständen , die zu Begine s
Jahres beispielsweise einen Wert von 1
am Ende des Jahres einen solchen von 30 Milli"/
besitzen, einen Gewinn von 29 Millionen aN»'
men, während doch der Warenbestand derselbe
blieben ist'.- Man einigte sich schließlich' dara»!
zwei Drittel des Warenbestandes mit dem Weck.
Ende des Vor>ahres a>iz:yltzen, ein Drittel daM
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bait■50^ "vitla , geboren und i
W m Büdesheim, welcher aus

Idn Geschäft immer meh
Äe>, ^ bedeutendsten entwicl

v̂ ndelskrei-sen sehr angcseh
Söhnen des Verstorben«

'>inito^ 5 dem Taunus . Auf <
Dom - ^ hemicmdkommission,
a«. ^ >Äw-ald:m-g-en im besetzte:
deu - Ed Holz aus densst'

mit dem Gegemvartswert , hiervon aber 60 Pr »!'
die f,i-

abzuziehen. Bei der Bewenung für
mögeussteuor und die Zwangsanleihe wird M

^geschriebenen Holzabfuhr"den iKnvJ_ s_ —
4>ris

v 1 . WU ...
Te Fuhrwerke und das auf dies

wurden am Mont-
'f^,^ Anmersheim, die nicht im
„/ "wirten waren , in Köni-gsterr

spruch zu erheben, wenn er Nachweisen .kann,

mehr eil: vierfacher Zuschlag erhoben werden, n  ibm,  umi vu
steht es den Steuerpflichtigen fiei , hiergegen beschlaigrriahmt.

SßietA? Da die große <:
^durch den Main -gou s

4»* gegenwärtig einem riesige
vr»^ ""dauernd steigende Verkehr
Strab ^ über 1000 Autos gezä
Klein/" dermaßen ,in Anspruch,

'Q̂ er  vorhanden ist, die erj
ist "eu chergestellte Straßend

dir Bewertung zu hoch isi. Für bebaute Gr>>s
stücke usw. sowie für fest verzinsliche Papiere
ein Zuschlag nicht erhoben.

Der^ preußische Minister für Handel und H
werbe, Siering , hat die Aufsichtsbehörden der
werkskammern angewiesen, ihr Augenmerk
vielfach unzulänglichen Kostgelder und (Entm. ■ •• "£ ?

il ljnS, w*.».vryv*iv
(?s die Straßen voller Löcher

sich als dringendes Bed
grmgen hinzurveifen, die solchen Lehrlingen g"£
werden, die nicht in die Familicngemeinschaft J
Lehrmeisters ausgenommen worden sind. Die 4)
sichtsbehörden der Handwerkskammern sollen
Kammern veranlassen, ihren ganzen Einfluß
bieten, damit derartigen Mißständen baldigst
Helsen wird ; die Kammern sollen Richtlinien K
stellen, die den am Lehrvertrage beteiligten Pa "V
als Grundlage dienen sollen. Im übrigen weist

"»En solch lebhaftem Verl
versehen werden.

„E ist solches bereits -geschehe:
z 3-^°chst. Die „Freie Presse"

^9" verboten worden.
W Frankfurt . Als morgens

.̂ bkvmmissariais einige

Minister darauf hin, daß ähnliche Mißstände
xĵ vinzen,strotze revidierten , üi
i>e Das Mädchen spro

in manchen industriellen Betrieben bestehen und
einem Fe-

auftragt die Regierungspräsidenten , sich in deroctE
Fällen der Mitwirkung der Handelskammern "i
der Gewerbeauffichtsbeamten zu bedienen.

Biebrich. Der am letzten Februar -Sonnio -g h
die „Soziale Nothilfe" veranstaltete Volks  n ? j 1
trug hatte ein Gefamtreinergebnis von 2K01
Mark . -

* Der Rh ei »wasserst and  ist seit "/
Februar , nachdecn er bis auf etum 2,25 Metes -,
riickgegangenwar , in zwar langsamem, aber ste^
Steigen begriffen. Heute zeigt der hiesige v"
eine Wasserhöhe von 2,81 Meter . j

Wiesbaden . Angesteiltengehältek
Wiesbaden - Mainz.  Der Schiedsspruch/
die Festsetzung der Februargehälter für Ang"m,
in Handel und Industrie in Höhe von 108
auf die Januargehälter ist vom Staaiskomm

Ein» aus
fcutrir rEes ouf Hof, fiel a
^ ..Alchlrig diches und kam mit
^lchrljcĥ r Schnittwunden auf -
% "sCr ^jährige Wilhelm Sell

dabei erwischt, als er z
figjÜ.116!1:u ‘n'5) Blätter, die er von
^ville^ uptfri edhofes gestohlen

d e Frankfurt , 8. Mürz . In
lhnhöfc Kriftel

sche' °n findet nur noch ein
urg und Idstein na

Eine Verbesserun
cineŝ " Frankfurt und Limbnrj
dein beschleunigten Personenziu
heulê "̂ ' ®cr  Bi«

sür wirtschaftliche Demobilmachung für verblN■ß
erklärt worden.

Bon der französischen Besatzungsbeh^
wurden weiter ausgewiefen : die beiden soziäld-«!
kratischcn Stadtverordneten Lan'dcsrat Witte .
Buchhändler und Geschäftsführer der „Bolksstinch

sowie Parteisekretär Paul Ka"Karl Lindlg sowie Parteisekretär Paul
nebst ihren Familien.

— Schöffengericht.  Der als Nachtw«̂
bei einer Firma in Biebrich angestcllte Wilh ^
stahl eines Abends 25 Kilo Eisen und brächte st"
den Mann . Die Schöffen verurteilten ihn de'»"'d
zu zwei Monaten Gefängnis.

fc Kriegsgericht . Am 8. Februar

"achmittag besetzt.
dem

hat ^ "vZhausen. Rach
seine Frau ernnord«>nd

st-

>n ein-ar Geistesgestörtheit der

sch/̂ ^ Arzt aus das Dach
ifttb? bie  Straße , daß er
^nö b*e Polizei zu seine:
^ ^ "r im Begriff , mit seine:»
ßr,„^ "delt sich um denselben Ai
ß^ ^'fvijt einen Eimvohncr na
fch/tr einen Verbrecher vor

™ hat.
Hw 06ôin ], 6. März . Die

5 •«. Brcndel in Kro::znack
Gendarmerie einen

^A 'oiivn überbracht, sie ha
in

fc Kriegsgericht. :aiu o. ü euluut -:j
der Lotse Wilhelm Gödert in St . Goar den
von dem Kommandanten des Dainpfers „Lorck,
der früher der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft J-,
hörte, jetzt aber Polizeiboot der Besatzungstr»M
ist, sich zu melden behufs Lotsen eines Scst"/
Gödert weigerte sich, deiir Befehl nachzukostW
da er durch fein Wort , Besatzungstruppen nivH
führen , seinen Kollegen gegenüber gebunden- , >:
Mann von Ehre und als guter Deutscher s"' J
außerdem nicht in der Lage diesen Befehl z" / ,
ziehen. Wegen Verfehlung gegen die neue 0"
nanz 138 der H.C.I .T .R . erkannte das Kriegsg"W
gegen Gödert auf die' Mindeststrafe von einet" ' /.
Gefängnis und hunderttausend Mark Geldstr"' -
Im Ratskeller zu Wiesbaden saßen am 6. F ^/-
d. I . die Studenten des Technikum

L Zecher thves Manu -es ge
ljq̂ ustchcn Militürpolizeigerich

„ Ehemann , jemals im '
^iĥ E/reson zu sein. Seine

'^ ersohu hätten sich ich» g
Äê ^ 'Ichen Angelge schuldig

I1 vernommene Ehefrau ;:
den Angeklagten

verwickelte sich die
ihren Aussagen vor

Der MllMranw
fetifn""isstrase von 30 Tagen r

ch _ V
lber  Berleidig«

Dinge"L
Bähr , Heinrich Lauer , Paul Bühren und ^
Rußmann , sowie der Ingenieur Wilhelm

^ürLjch' weil die Belastuirgsze
ü"lle. " / /irr : und wahrfchemlick

Urteil lautete auf

aus Wiesbaden in feuchtfröhlicher Gesellschofi>
der Nähe dieser Tafelrunde hatte ein Sergcai"

"Uy wurde en-llasserr. 6frr,- u"rrfi
!chcry, "st die deutsche Gericht:

seiner Frau Platz genommen. Ueber letztere
ten sich die Fünf lustig. Die Folge war,
schließlich zur Rede gestellt und verhaftet
Das Kriegsgericht befaßte sich heute mit de:" :L/
Die Ausführungen des Rechtsanwalts
Wiesbaden vermochten den Gerichtshof dav"H,M
überzeugen, daß er von einer Gefängnisstrafe j/ .,/
und jeden der Angeklagten lediglich zu einer
strafe von 50 000 Mark verurteilte . .

fc Kriminal » A p p e l l a 1i v n sg e
„Die Zimmer sind noch zu schön für Sie ", f)0
Hotelbesitzer Wilhelm Menges in . St . Goar
Offizier, der sich im Hotel nach Zimmern c" M
digte, erwidert . Wegen dieser Aeußerung M
Militär -Polizrioericht Mainz Mennes zu viel

^"'schrcldigrm-g vorgrgaug:
Äkittr̂ Der Bahirverkehr Gons
her b > gesperrt : damit ist d
Eifer,,b/̂ 'h^ de, vor. einigen W
huyz hstpHrsonal eingerichtet

Hinterland' l-a-lM
verzx:' . "v Lag« der Eisenbahn

-m:ch vorerst nicht
"is j^ .Alai nz. 7. März . Das

der andauernde:
SU Hilfe" überfüllt, daß das a
noi"mcL 9enomme" werden m
?ef®nnn>!n "vierzubringen.

naten Gefängnis verurteilt . Das
Appellationsgericht 'hob 'dos oorinftanzlichV
auf und erkannte gegen den Angeklagten,
er dessen aufgeregte Natur berücksichtigte, 3"
zehn Tagen Gefängnis und fünfziglaufend >-
Geldstrafe.

Ans dem Rhcingaü . Eine Bersa.mmlu"st A'
GastMirte in Eltville Kat besHlosseth den

, tet ichvn seit Iah
>°tzt gewendet , worden. Di

Verbws" '5 untergebracht
u>"arb„-7°uf emer Woche ihre
^ n9erteiJ (!fc' , b'Je, im Gange sir

wb
ri

. — . . . »

inu fet werden soller

fr"nsßFiti e ^ ' wurde h:
Gliche Gendarmerie >

s 8. März . De,
des ,,'Dlai



mständen ist es kaum*
Finanzämter ihrer AusS^
ton. Die StsuerpfliäM
oder später nach der
ihrer Steuerschuld a»I?
eine große Begünstig
und GehaltsempfänE

uit von ihren Bezügen'f
n, während die zur Sie"'
n in stark entwert
en. Diese Ungerechük''
ransschuß des Reichst^
r die Berücksichtigung^

Steuergesetzen beseitig
zen haben sich die PastE
iigt, der in der HaUpW
enthält.
iichtige hat in Zukunft
rung den Betrag naÄ
kommensteuer die Vor^
>bersteigt dieser Betrags
nrk, so wird hierfür k
ak ein Zuschlag von 5 r)
rechtzeitiger Steuerzah^
Itonate 15 Prozent , für .|
lerzugszinsen zu bezM

Ausschuß die Frage/'
»nten eisernen Bestoß
stünden, die zu Beginn /
len Wert von 1 MmA
n solchen von 30 Milli/
von 29 Millionen aB'
Warenbestand derselbe >
ie sich schließlich' daraE ^
estandes mit dem Wert
lijktzen, ein Dritte ! dag/
t, hiervon aber 60 PrW
3ewer!ung für die . H
Zwangsanleihe wird
hlag erhoben werden, A

ijnlbon Schoppe» Wein von 500 M - auf 800 M.

vm- Emaille. Seit einigen Tagen verkehrt zwischen
, und Rüdesheim—Bingerbrück täglich
a nmal ein Postauto mit Personenbeförderung.
. ,,nahrpreise sind: von Eltville nach Nieder-
znoo^ 1000 >•'<!, Schierstein 2000 dt,  Wiesbaden

Erbach 500 dl,  Hattenheim 1500 dt,
dl,  Geisenheim 4000 Jl,  RüdesheimÄ ^ ich 250Q15000A Bingerbrück 6000 dl.

hkim̂ ^ Edheim. Die „Freie Bereinigung Geifen-
192? CC ^Eingutsbesitzer " brachte 39

et  Noturwelne zur Versteigerung.
39 Ntimmern

G-esamt-
oder durchschnittlich 2 670 764

7 " arrww
Mark̂ 80 000 M.

/is Stück.
r>erlii ^ c' m- Poistinspektor Emmerich wurde
der weil er die Ausführung eines Befehls
t»r p^?^ ngsbehörde ablehnte. — Der Postdirek-
Gr. P iusolge der Besetzung des Rüdeshcimer Tele-
' "WWs erkrankt.
ĥ /udezheim. Die Tra -jekffahrten zwischen Rüdes
Ufti Bingen wurden wieder eingestellt. — 3n
jen verschied der auch im Rheingau in wei-
hrrr n bestens bekannte Weinl'Mnmissionär
hast■50^ ^vitta , geboren und lange Jahre wohn-
herâ Büdesheim, welcher aus kleinen Anfängen

êin ^schüft immer mehr erweitert und zu
bedeutendsten entwickelt hat. Die in

von'i ^ -kreisen sehr angesehene Firma wird
°°n Söhnen des Verstorbenen weitergeführt.

Aus dem Taunus . Auf Grund der Derord-
Dvm^ ^ hsinlandkommission, noch welcher die

aniÄwMungsn im besetzten Gebi-et beschlag¬
ne sind und Holz aus densechen nur mit dem
w.,/ °bgeschrieibenen5)olzabsuhrschein abgefahren

•°* Aom
darf, wurden am Montag sechs Fuhrleute

'fuhr̂ ô wersherm, die nicht im Besitz dieses Ab-

itigr.ü fici , hiergegen
i er Nachweisen kcmv,
ist. Für bebaute

: oerzi,nliche Papiere >rf
n.

5f)r '1c in,cs ^aren , in Königstein in 1)ast gebracht
° mihrwerke und das auf diesen befindliche Holz
"n beschlaigna-hstit.

Ün:, . , °w Alain. Da die große Straße Frankfurt—
?aden durch den Maingau führt , so dient diese

Nockb gegenwärtig einem riesigen Verkehr. Dieser
v̂ / ?̂ndauernd steigende Verkehr — es werden oft

über 1000 Autos gezählt — nehmen die^:P»en ' ' .

ister für Handel und ,■
lufstchtsbehörden der VH
n , ihr Augenmerk a>: ,
Kostgelder und Entsck/
solchen Lehrlingen
Familiengemeinschaft Jl

m worden sind. Die »3
»verkskammern sollen j
ren ganzen Einfluß aut.
Mihständen baldigst vH

cn sollen Richtlinien jo
ertrage beteiligten Pas»
len. Im übrigen weistj
ß ähnliche Mißstünde Jl
Betrieben bestehen un&|
w.sidenten, sich in deraktA
her Handelskammern *.

iten zu bedienen.

dermaßen .in Anspruch, daß da, wo kein
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ranstalkete B o 1 f s n f f t
einergebnis von 2 '211*

serstand  ist seit
auf etwa 2,25 Metts -,

ir langsamem, aber stets»
e zeigt der hiesige P ,

Meter
st eilten gehältet .j

;. Der Schiedsspruch L
uargehälter für Äugest/,
in Höhe von 108 Pe/
ist vom StaaiskowNn j

bilmachung für verbind

zösischen Besatzungsbeh/
fen: die beiden soziald/
en Lan'dcsrat Witte
tsführer der „Vottsstinch
itheisekretür Paul Kad'

cht. Der als Nachtw«^
brich angestcllte Wil/
lo Eisen und brächte Hst
m verurteilten ihn deÄ'
anis
t. Am 8. Februar ^
rt in St . Goar den sbst
: des Dampfers „Lora f
sseldorfer Gesellschaft
not der BesatzungstrüH
rfs Losten eines SÄ'/
!!N Befehl nachzukonM
Lefatzungstruppcn niv -D
gegenüber gebunden. . O
ls guter Deutscher st>Z
age diesen Befehl zu / s
ng gegen die neue 0/1
erkannte dces KriegSg//

tẑ dflaster vorhanden ist, die erst vor einem halben
istf.̂ . deu hergestellte Straßendecke völlig zerstört
Cz ^>e Straßen voller Löcher und Schädeii sind.

^ ^rh als dringendes Bedürfnis heraus , daß
Kleb? mit  solch lebhaftem Verkehr am besten mit
E .̂/ ?oaster versehen werden. Auf einer großen

ist solches bereits geschehen,
z -. stochsi. Die „Freie Presse" ist neuerdings auf

/»k verboten worden.
F . w Frankfurt . Als morgens friih Beamte des
^Wungzkmnm -iffariwts einige Gasthäuser der
/ist/p/nzenstratze revidierten , überraschten sie auch
^ Archen. Das Mädchen sprang in seiner Angst
tz. ßernd aus einem Fenster des ersten

mverkes auf den Hof, fiel aus ein Glasdach,
^ ../ichlng Wss.es und kam mtt schweren, aber un-
^i/hr !ichsn Schnittwunden auf dem Fußboden an
^ / kr Igjährjge Wilhelm Sell ans Wiesbaden

erwischt, als er zahlreiche kupferne
jil/ neiT und Blätter , die er von Gräbern des hie-

^auptfviedhoifes gestohlen halte , verkaufen

d c Frankfurt , 8. Mürz . Infolge Sperrung
h a

rvb

^ähnhöfe Kriftel und Niedern
Ichen finbct nur noch ein Pendelverkehr zwi-
Äan ^'wburg und Idstein nach dem bisherigen
zwisch.? Ee . Eine Verbesserung des Zugverkehrs
°>nes Frankfurt und Limburg durch Einstellung
Senotrt—̂ tcu- iflten  P r̂sonenzuges ist in Aussicht

mb  rjlaiuz . 7. ORärz. Das französischeKriegs¬
gericht verurteilte den preußischen Landrat Ernst
Schwebel aus Meisenheim (Rheinpreußen ), weil er
dem Befehle der Besatzungsbehörde betreffs der
Berordnungen Nr . 131—134 der Jnterallnerten
Rheinlandkommission (Waldbsschlagnahme, Steuern.
Zölle usw.) vorsätzlich keine Folge geleistet habe, zu
5 Jahren G-esöngnis und 15 Millionen Mark Geld¬
strafe. — Der Poftdirertor Friedrich Mathias aus
Offenbuvg (Baden ) hatte den ihm von einem fran¬
zösischen Offizier übermittelten Befehl, den tele¬
graphischen und telephonischen Dienst in seinem
Amtsbereich ausrechtzuerhalten und den Ort und
die Art der Derbindungszentrole des Postamtes
Offenburg den Bosatzungsttuppen mitzuteilen , nicht
befolgt und wurde deshalb zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt.

wd Die gegen das Urteil des Mainzer Kriegs¬
gerichts in der Strafsache gegen den Oberbürger¬
meister Stroebel und den 2. Bürgermeister Käm¬
merling in Pirmasens eingelegte Revision ist von
der Derteidlanng zurückgezogen worden.

wd Rüsselsheim a. M . Das evangelische Pfarr¬
amt in Rüsselsheim hatte am letzten Samstag in
den kirchlichen Nachrichten des hiesigen Lokalblattes
angekündigt, daß während des Sonntagsgottes-
dienstes eine Kollekte für die deutsche Ruhrhilse
tattfinde . Die Kollekte fand statt. Gegen den
Pfarrer ist nunmehr von der französischen Be-
atzungsbehörde ein militärgerichtliches Verfahren

eingeloitet worden, weil Aufrufe zur Beteiligung an
der Ruhchilfe auf Grund einer Anordnung der
J .R.K. im besetzten Gebiet verboten sind.

Kreuznach. Im Deliriumsrausch e-ntkleidele sich
aus der Insel unter der alten Nahebrücke ein
Trunkenbold und warf seine Kleider in die Nahe.
Nachdem von einem Anwohner dmn Unglücklichen
mdere Kleider übergeben waren , zog er in die
nächste beste Kneipe,' um den alten, in Sturm und
Rcgenwetter stark abgckühtten Adam von neuem
„anfznfrischen".

wb Kreuznach. 8. Mörz . Verhaftet  und
ausgcwiesen wurden der Vorstand des Reichsver-
mögensamtes , Regierungs - und Baurat von Gall-
witz, ferner Polizeikommissar Riedel und Ober¬
gütervorsteher Geisner . .

Hanau . Der Bote einer Diamantschleiferei, der
ein Päckchen mit einem Platinannreis im Werte
von etwa 20 Millionen Mark zur Post bringen
wollte, wurde auf offener Straße von zwei Bur¬
schen überfallen und ihm das Paket , das er unter
dem Arm trug , abgenommen. Die Räuber konnten
verschwinden.

g«
ndesistrase von einem zs,
mscnd Mark Geldstrm .
rden saßen am 6. F-'/
Technikums Bingen A:

Paul Bühren und
rgenieur Wilhelm j|
fröhlicher Gesellsthasiĉ
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len Gerichtshof dnrM/^
iner Gefängnisstrafe „M
■n lediglich zu einer
erurteilte.
p p e l l a t i v n sg r r/

i schön für Eie ",
»ges in St . Goar
iel nach Zimmern / M
ieser Aeußerung l/ ' J
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"teilt. Das st
las vorinstanzliche .

den Angeklagten, ",-d
ir berücksichtigte, 3U
und fünfzigtaufend

Eine BersannnUMS M
dcschlvssen, den M ^ :

h„, ' ""Neu. Der Bahnhof Niedernhausen wurde
/Nachmittag besetzt.

Hai ^ ^ " ihausen. Rach dem „Nassauer Boten"
einer Geistesgestörtheit der praktische Arzt Dr.

?eine Frau ermordet. Nach der Tai
|(kr crtc  der Arzt aus das Dach seines Hanfes und
W  die Straße , daß er feine Frau getötet
ji/ / Als die Polizei zu seiner Festnahme schritt,
5S er im Begriff , mit seinem Auto sortzufahren

Tflufcelt sich um denselben Arzt, der vor etwa
ß/ ^ bfnst einen Eimvohncr namens Braß , in der
fckni"dme, einen Verbrecher vor sich zu haben , er-

'ten HW,
ttw '?6 Alainz , 6. März . Die Ehefrau des Kauf-
ftn,,'!?. ®. Drendel in Kreuznach hatte der dortigen
h ''"sischen Gdndormerie einen Revolver mit der
llkt̂ statwn überbracht, sie habe die Waffe im
^«r,?/kher thi-es Mannes gefunden. Vor dem

Milttvrpolizcigericht bestritt der an-
‘»e Thernann, jemals im Besitze eines Rsvol

T^ .̂ lvefen zu sein. Seine Ehefrau und sein
fiUx/̂ rrsohn hätten sich ihm gegenüber aus Rache

wischen Angeige schuldig gemacht. Die als
!°h„ vernommene Ehefrau und der Schwieger

^«fteten den Angeklagten unter Eid . Beim
^Rck verwickelte sich die Ehefrau in Wider-

mit  ihren Aussagen vor der französischen
^esP^ krie. Der MUMranwalt beantragte eine

"risstrafe von 30 Tagen und 50 000 M . Geld-
Wäbjl,^ 'ibrcivb der Verteidiger für Freisprechung

tzjx Belastungszeugen nicht glanb-
i>D b seien und wahrscheinlich ein Racheakt vor-
^ "'8ek,o as  Urteil lautete auf Fvoispreehung. Der
st»v ^ 3te wurde entlassen. Gegen die Frau soll
!cher djx deutsche Gerichtsbehörde wegen fal-

^ f̂chnldigung vorgegangen werden.
Alu. Der  Bahnverkehr Gonsenheim-Alzey ist seit

- n - Ätftwrrt: damit ist diieie einria noch bis

^Uu-j Anporsoncl eiMerichtete LiisenlbahnVEn-
' ^ ^ x- . . Eine Wen-

«MN« Mm.
Berlin . 9. März . Laut „Vorwärts " haben die

dänischen Sozialdemokraten  beschlossen,
anstatt der ursprünglich in Aussicht genommenen
1000 Kinder aus dem Ruhrgebiet jetzt 2000 Kinder
auf die Dauer von drei Monaten in Dänemark unter¬
zubringen. , , ^

wd Berlin , 9. Mürz . Nach einer Erklärung
Lloyt Georges war Loucheur gegen eine Rnhrak-
tiun, meinte jedoch,man könne nunmehr ohne Erfolg
die Aktion nicht aufgeben. -Er erklärte englischen
und amerikanischen Presseverttetern gegenüber,
der Knui 'bintuiu vieler Staatsmänner sei die un¬
richtige Einschätzung wirtschaftlicher Faktoren . Po¬
litiker und Wirtsehafksmänner müßten deshalb zu-
ammenarbeien.

We NWDlM.
wb London, 9. März . Reuter erfährt , es sei

nicht richtig, daß, ein formeller brilischer Protest bei
Frankreich wegen der Besetzung des Gebieksstrelsens
zwischen den Rheinbrückenköpsen erhoben wurde.
Die britische Regierung habe aber Vorstellungen bei
Frankreich erbeben und auf die ernsten llnzutragüch-
leiten hingewiese», die den britischen Behörden im
Rheinland infolge des französischen Vorgehens,
welches das von den Engländern besetzte Gebiet voll¬
ständig nbschließi, erwachsen sind. Es lei ausdriick
lieh betont worden , daß der britifckze Oberkommiiiar
für das Rheinland keinen Anteil an den Beschlüssen
ües französischen und belgischen Oberkowmifsars ge¬
nommen habe, wodurch die Rheinlondkommifsion
die Autorität über dieses Gebiet für sich in Anspruch
nimmt, und daß der britische Oberkommissor jede
Verantwortung für diese Entscheidung ablehnt.

Mark-Notierungen der Berliner Börse
vom 8. März 1923.

7. März
21000 .—

1280.—
3920.—
1120 .—
8300.—

99000.—
1010 .—

8. Mürz
19800.—

1200 .-
3695.—
1050.—
7820.—

93000.—
940.—

her grfperrt : damit ist N-öso 'einzig nock)
.4 e-hendx, vor. einigen Wochen von deuts

'°rfvnal eingerichtete Cisenbahn-ve
^em Hinterland lalMzelegt . — Eine -„ -I
Lage der Eisenbahn und Post ist nicht zu

vorerst nicht zu erwarten,
bis jst .^ a>nz. ?. März . Das neue Gerichtsg-fäng-

der andauernden Verhaftungen usw.
SU überfüllt, daß das alte Gerichtsgefängnis
^toen 9et10mrn en werden mußte, um die Festge-

unterzubringen . Dieses alte Gerichts-
Su>e,ŝ ü lDar  schon seit Jahre » für Wohnungs-
% Qnh^ tDen̂>2*:*• roorben . Die Einwohner müssen

schon
-1t * UJUl Ut ll . AJvC- Vi -uiuiuyim

.j'Uch 35, rrro ®itig untergebracht werden, da
jĵ arbejt aU Cincr ^ocke ibre Räumlichkeit_v . einer Woche ihre Räumlichkeiten nach
'Ügen/sdie  im Gange sind, für politische Ge-

^ ° "̂utzt werden sollen.
shcj s 8. März. Der 69jährige Haupt-

Di "f des „M a i n zer Anzeiger ",
check, wurde heute nachmittag durch

>Iche Gendakmerie verhaftet.
*>>* fron

vor dem Kriege
Llmerika (1 ,Dollar 4.20)
Frankreich (1 Frcs . 0.80)
Schweiz (1 Frcs . 0.81)
Belgien (1 Frcs . 0.80)
Holland (1 Gulden 1.68)
England (1 Pfd . St . 20.43)
Italien (1 Lire 0.81)
Oesterreich (100 51ronen 85.—) — — —••—

Die norwegische Krone 3600.—, die dänische
Krone 3800 —, die schivedische Krone 526».—, die
tschechische Krone 587.—, die polnische Mark — Pf.

' 9. März . Im Freiverkehr.

Dollarkurs(10 Uhr vorm.) 20 500
Arankenkurs(10 Uhr vorm.) 1250

ArEkfurter VZrse
(Bersvatet , eingegc.ng>n.)

Die Börse setzte heute in Auswirkung des
sinkenden Dollarkurses ihre Abwärtsbewegung in
scharfem Ausmaße fort . Besonders groß waren
abermals die Kurseinbrüche auf dem Montan - und
Chemiemarkt. Von rheinisch-westfälischen Werten
Harpener 100 000 (— 20 000), Gelsenkirchen 62 500
(_ 5500), Buderus 25 000 (—2500), Phönix 53 000,
Mannesmann 43 000 (— 12 000),- Rheinstahl 47 000
,(_ 8000), Lnremb .ng 39 000 (— 11 000); von ober-
schlesischen Werten Coro 22 000 (— 8000), Ober¬
bedarf 33 500, Laura 25 500 (— 1500). Auf dem
Kalimarkt gab besonders Aschersleben nach 27 000
(_ 9500), Weste regeln 31 500 (— 4000). Auf dem
Chemiemarkt Aniliy 24 000 (— 3500), Griesheim
17 400 (— 4600), Höchster 19 500 (— 2000), Holz¬
verkohlung 14 500 (— 4500), Rütgers 20 200
(_ lö 000). Von Mafchinenwerten lagen besonders
Neckarsulm im Angebot. 9200 (— 5800). Elektro-
werte ruhiger . ^A. E. G. 13 600 (~ 600). Schisf-

fahrtsaktien Lloyd 2010 » (— 2900), Paket 35.000
(— 5000). . Bankaktien verloren erheblich. Deutsche
Bank 16 500 (— 4000). 3 .Prozent Reichsanleihe
4350, 3J4 Prozent Reichsanleihe 650. Der Zuckcr-
marft war in seiner Gesamtheit,schwach. Franken-
lhal 10 100 (— 1100), Wagbüusel 10 500 (— 700),
Ofsstein 11000. Von^ Valutawerten Ungar Gold
gg000 (— 14 000), Zolltürken 26 500, Otavi 135 000
(— 20 000). — Devisen:  Brüssel 1110, Holland
8287)4, London 97500 , Paris 1262, Schweiz
3837)4 , Spanien 3265, Italien 985, Norwegen
38371 , Dänemark 3925, Schweden 4550, New
'York 20 500.

Frankfurter Getreidemarkt.
fp Frankfurt  a . M ., 7. März . Bei flauer

Geschäftslage wurden bezahlt für je 100 Kilo
Weizen 80 000—85 000. Jl,  Roggen 78 000- ^80 000
dl,  Gerste 75 000, Hafer inländischer 58 000—70 000-
.11,  Weizenmehl siidü. 140 000—175 000 dl,  Roggen¬
mehl 110 000—120 000 dl,  Kleie 40 000—45 000 dt.

Vas Li»l in der Hlistr nis.
Roman von I . B o ck- S t i e b «r.

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verbaten.)
Er schüttelte den Kopf. Auf Zugeständnisse

darf man sich in wichtigen Dingen nicht einlassen.
Ohne sie kommt man aber nicht durch.
Vielleicht doch, wenn auch schwer. Ich für

meinen Teil bin jedenfalls zu starr , um mich in
Herzensfragen mit Halbheiten begnügen zu können.

Man kann die Menschen aber doch nicht ledig¬
lich nach seinem eigenen Akaßstab messen.

Die MeNichen mchr, aber den Menschen, den
einen, der un-> der besondere werden soll.

lind — wenn zu dem Maß keine paßte , aber
eine sich fände, die mit viel Lieb? und Zärtlichkeit
und Hingebung — Lori sprach sehr langsam und
leise.

Georg schrak auf, sah sie an und sagte mit
einem Lächeln, das nicht echt war : Fräulein Lori,
wohin verlieren wir uns schon wieder. Ich schreck¬
licher Mensch veranlasse Sie immer , Ihren nied¬
lichen Kopf mit allerhand unfruchtbarem , nutzlosem
Zeug zu quälen ; ich will mich bessern. Denken Sie
über den verdrehten Menschen nicht weiter nach!
lind nun wollen wir weiter spielen. Was macht
Ihr besonderer Gegner, unser Freund Mozart!
Finden Sie seine schöne Sonate immer noch lang¬
weilig? Georg griff nach einem anderen Notcn-
hest und schlug es auf.

Betrübt schüttelte Lori den Kopf. Für Mozart
blieb mir gar keine Zeit, Herr Gechardus.

So , so' . Er drohte mit dem Finger . Wenn Sie
sich nicht gerade auf halsbrecherische Schwierig¬
keiten stürzen, sich mit ihnen hernmbakgen und sie
endlich doch triumphierend überwinden können,
Fräulein Lori , dann macht Ihnen das lieben keinen
Spaß , das habe ich schon heraus . Wer Feinheiten
au-sarbeiten , sich Schönes in die Seele hinein und
von der Seele herunterspielen , wie es Mozart
meisterlich veiffteht, das Rauschen einer Quelle
hören, wie bei unserem alten lieben Haydn — das
gehört auch zum Wesen der Musik, nicht nur
Kamps, Sie kleiner Raufbold , Sie.

Das war es diesmal nicht, Herr ' Gerhardns .'
Chopin hat mir so viel Zeit wcggenomwen . Die
Mutter brummte ohnedies, weil ich nicht vom
Klavier wegzubringen war , während gerade jetzt
im Haufe mehr zu tun ist.

Ist was Besonderes los?
llliechen Sie denn gar nichts?
Georg schnupperte nachdenklich umher . Die

Kerzen riechen wie gewöhnlich. Was soll'-s denn
sonst geben?

Aber 5)err Gerhardns — übermorgen ist doch
Weihnachtsabend. Merken Sie denn nicht, daß es
nach Honigkuchen, nach Bescherung, nach all dem
Schönen, Einzigen, eben nach dem Weihnachtsfest
riecht? Weihnachtszaubcr liegt in der Luft, sagt
der Vater schon Wochen vorher.

Richtig, ja, Weihnachten ist wieder einmal , vor
der Tür . Das hätte ich fast vergessen, sagte Georg
leise, in «' ein Schotten legt« sich über sein eben noch
heiteres Gesicht.

S -e freuen sich am Ende gar nicht, '.Herr Ger
hardus ? fragte Lori besorgt.

Gr schüttelte den Kops. Das Fest ist nicht für
Einsame. Die fühlen dann 'doppelt schmerzlich,
daß sie abseiss stehen! Meine Weihnachtserinnerun-
gen! Er lachte hart auf . Nor vier Jahren , just am
Weihnachtsabend, starb'meine Mutter.

Wie schrecklich!
O ja, -es war furchtbar. Georg sah eine Weile

still vor sich hin. Dann sagte er -leise, -als -hätte er
seine Zuhörerin vergessen, wie -aus Gedan 'ken
heraus : Daß man solche Qual überleben kann.
Weihnacktt an ihrem "Sarge ! Im nächsten Jahre
feierte ieb den Abend an ihrem Grabe , und die wtz
ten zwei Jahre flüchtete ich mich um sechs Uhr ins
Bett und zog die Decke über den Kopf.

Aber — aber in diefem Jahre — nicht. Sie
kommen zu uns . Bitte ! Lori n-mk!-am-in-erde sein-en
Arm mit 'beiden Händen.

Georg wußte nicht, wie es geschah, aber -er strich
ihr leise über -das erregt-e Gesicht. Sie -m-arm-herziges,
kleines Mädel , ich danke Ihnen - taus-en-dmal ; aber
ein Fremder stört einen solchen Abend.

toit-.o Sie denn ein Fremder ? Der Gedanke
sollte Jhnerr wirklich nicht mehr kommen. Von mir
will ich-gar nicht reden. Aber die Eltern , diese guten
Menschen, die -am liebsten -an dem -Abend jeden er¬
freuen möchten, denen tun Sie uinecht. Sie sind
kein Frcn -der , -und -Sie müssen das Fest bei uns
fe' en . sonst — sonst verderben Sie mir die ganze
Freude.

Ähi eiT?
Sie nickte und sah ihn an ; ihre -Augen standen

voll Trittren. Ja . Wie soll ich -denn selbst heiter
sein, -iveu-n ich immer daran -denken muß , daß Sie
irgendwo allein sitzen mit traurigen Gedanken?

Siefen Sie den Kerl -doch-lausen , Fräulein Lori,
der wahrscheinlich Ihre große Güte gar nicht ver-
diei '

Das sollte scherzhaft klingen, aber es kam de
;rü -»k und unsicher -heraus.

Ja — wenn ich das nur könnte, antwortete'
Lc>->, so leise, sich kaum des Sinnes ihrer Worte be°
wußi , idcß Georg einen A-ug-enblick noch zweifelte,
was -er verstehen- solle. Die zitternden Hände vor
dem -blcichgeivorden-en Gesicht verrieten das , junge
Mädchen völlig.

- Fast migstvoll sah er aus Lori. Sie rührte sich

uiiht. Auf beide senkte sich bedrücktes Schweigen,
das zu durchbrechen keines den Mut fand. Georg
atmete schwer und erhob sich en-dlich larrgsam. Leise,
strich er über den gesen-kten -blonden Kopf. Ich
werde kommen, Fräulein Lori , sagte er erregt und
verließ rasch das Zimmer.

Frau Kirchbach hob lauschend den Kopf.
Dvauseä fiel die Flurtür ins Schloß. Ging -er demr
heute schon, der H-err Klavier-lehrer , -u-nd sagte ihr
nicht einmal guten Abend? -Sie blickte auf die Uhr.
Ach ja, es war später geworden als gewöhnlich, da
hatte er's schon-eilig, -der Arme. Warum kam denn
aber die Lori nicht herein ? Und so still blieb's.
Sonst hörte sie doch immer , wie Lori leise ttällernd
den Klavierdeckel schloß? Unruhig stand Frau Kirch¬
bach aus und vsfnei-e die Tür nach dem guten Zi-m-
mcr Wie angewurzelt blieb sie stehen: da sah ihre
blonde, fröhliche Lori , hatte den Kopf auf die Arme
gelehnt und schluchzte herzzerbrechend.

Ja , Lori , was ist denn?
Rtutter , Mutier , ich habe ihn so lieb; und er

tmrir cs nicht!
Wie verzweifelt warf sie sich in die Arme der

erschrockenen Frau.
Lori , um Himmels willen —
Ja , Mutter , ja, es hilft nichts, ich kaim's nimmer

ertragen ! Habt Ihr denn wirklich alle gar nichts
gemerkt, was da in mir vorgeht? Ich meine, er
müßte mir 's doch jeder vom Gesicht abl-esen können,
wie's -um mich ftc-ht.

Lcri , den G-erhardus?
Wen denn sonst, Mrttker! -Dom ersten-Tag-e-sast,

da -<'■) ihn gesehen, war das in mir , und ich konnte
u -d kn>nie es nicht unlerkri-egen.

Ja , aber, was soll denn nur daraus werden.
Haben will ich ihn. H-eivaten soll er wich, lieb

Haler soll er mich. Ich kann nicht mehr leben
ohne ihn.

Wie bei einem verwöhnten , -eigensinnigen Kind«,
das feinen Willen durchsetzen will, >var Lores Emp¬
finden leidensch aftlich hervor gebrochen. Es mußte
'ast komisch wirken, -aber für -die einfache Frau
war c: das nicht, sie siihlte sich -wehrlos diesem
Kon-slikt gegen-üher, von dessen Tragweite sie sich
in diesem -Augenblick keine rechte Vorstellung niachen
konnte, dessen Schwere sie aber schon -erschreckte.

Aber so etwas , so etwas , stammelte Frau Kirch¬
bach wir verstört. Sie kam zu keiner klaren- Vor-
'tellung, aber sie fühlte doch das .Gewicht des Augen-
zlicks. ' Da läßt mau f-o einen Menschen in sein Haus,
o einen Habenichts, damit er «in paar Mark ver¬

dient. und als Dank für das gute Werk, das man au
ihm tut , verdreht er so einem dummen Ding den
Kopf.

Mutter , sage das nicht, Du tust ihm unrecht,
was kann er denn dafür?

Na , was denn? Ist es vielleicht nicht so? Bil¬
det sich ein , der junge Herr, man wird sein 'Kind «nd
ü-m Geld so einem hergelaufenen Tagedieb —

Mutter , kein Wort weiter ! fuhr Lori erregt da¬
zwischen. Ihre Tränen waren versiegt, jede Spur
von Farbe -aus ihrem Gesicht gewichen. Ei-n fremder,
ast harter Zug lag darin , der es seltsam gereift er-
ehein-n ließ, ohne die Spur der Kindlichkeit, die es
onst so anziehend machte. In dem Ton -darfst Du

nie wieder von ihm sprechen, Mittter , nie -wieder,
das mutzt Du mir versprechen. Er -weiß von nichts,
kennt meine Gefühle gar nicht oder will es nicht
kennen, und das ist «den mein Schmerz.

Ja , aber Lori , ich -b-e-greife nicht.
Wrs ist da nicht zu begreifen, Mutter ? Ich Hab«

hn lieb, so lieb, daß mir oft ist, als mühte ich ihn»
zuschreie-n ' Merkst Du denn nicht, wie gleichgülttg
mir das Uc-ben und die Musik und alle, alles ist —
ich will ja nur , daß Dir mich lieb haben sollst, Dich
ehe». Deiye Stimme hören, nichts sonst! Aber
weil er' -eben nicht so einer ijl, wie Du in ihm siehst,
Mutter , merkt er nichts.

Ja , a-bcr Lori , um Gottes willen, ein junges
Mädchen darf sich doch nicht so gehen- lassen.-? Einem
Mmir - nachzulaufen — ja schämst Du Dich denn
garmcyt?

Lori richtete -den blonden -Kops hoch aus. Ich
habe mich nicht zu schämen, Mutter . Daß ich ihn
ich habe/ daraus bin ich stolz.

Die Mutter schwieg. Nach einer Weile sagte sie
tonlos : Das Ganze ist doch ein namenloses Un-glück.

Roch nicht, Mutter . Noch -habe ich die Hosf-
nung . daß auch er mich lieb hat. Aber gercche, weil
er anders ist, als Du glaubst —

Bildest Du Dir ein —
Er ist ein guter , großer Mensch, Mutter ! Und

er ist der, den ich lieb habe.
Ach Gott, solche Ueberspanntheiten setzeir sich

alle jungen Mädchen einmAl in den Kops und glau-
beir, gerade der erste ist der Mann , auf den sie ge¬
wartet haben. Man wird vern-ünftig und dann
lacht man selbst über die Narrheit - Ganz gitt, daß
ich weiß, wie es steht. Der Mensch lonrmt mir nicht
mehr ins Haus , -die 5Aavierstun-den -haben ein Ende.
Und Du fährst nach den- Feiertagen zur Tante Lina
nach Wien. Da vergißt Du bald die Dmnmh-oit.

Mutier!
Es lag. -etwas in Loris Ton-, das Frau Kirch¬

bach doch stutzig machte. Sie zog Lori, di« sich
sträubte, an sich und sagte zärtlich: Sei doch ver-
wünstig! Mein Gott, daß man sich mal verliebt, das
kann ja Vorkommen. Deswegen muß man aber doch
nicht den -Köpf verlieren . Glaube mir , über f»
etwas kommt man nicht leicht hinweg.

Das will ich nicht und werde ich nie.
Lori , was willst Du nur mit dem Menschen?

Er ist doch nichts und hat nichts.
Dafiir haben wir ja genug!
Ja , ja, das ist es eben.
Otein, das ist -es eben nicht! Er weiß gar nicht,

daß wir reich sind; und weiß erst recht nicht, daß ich
ihn lieb lzabe.

Und der Datcr , was wird er sagen? Denkst Du,
daß der sich sein' ganzes Leben lang geplagt -hat, da¬
mit so einer, der sich-einbüdct, Gott weiß was zu
sein, und uns einfache Leute schließlich über bi*
Achseln ansiehi, ins warme Nest setzen kann?

Mtitker, das glaubft Du ja selbst nicht. Daß
Gerhardns keines gemeinen Gedankens fähig ist,
ntutz man fühlen, auch ohne viel Menschenkenntnis.
Und darauf kommt es an , auf den innereir Menschen,
nicht darauf , ob einer was hat und was ist.

Gk-altbst Du, daß Dein Vater auch diese Mei-
nuitg haben wird?

Wenn er erft weiß, daß mein Lebens glück da.
von aohängl?



!

r Daß Du Dich nur nicht irrst.
Nein , Mutter , CT Will gewiß nur , dich ich glück¬

lich werde.
Aber Du hast doch .selbst gesagt , daß Du nicht

einmal weißt , ob der verdrehte Mensch Dich auch lieft
hat , jagte Frau Kirchbach verzweifelt . Wir können
doch unmügtich zu ihm gehen und ihn fragen , ob er
die Gnade haben will . Dich zu nahmen und Dein
Geld.

So >ungeschickt wird es Vater schon nicht machen.
Was Du Plötzlich fing , reden gelernt hast. Wohl

»cm ihm?
Lori nickt«. Ich habe viel van ihm gelernt.

Mutter , sehr viel . Und mit beiden Händen den
Kops der alten Frau umfassend, sagte sie weich:
Mütterchen , Du warst doch sonst immer so gut zu
nur . Hilf mir doch! Glaube mir , ich kann nicht ohne
ihn leben , ich hänge an ihm, er ist ein guter , guter
Mensch, und ich -habe ihn nun einmal unbändig
lieb.

Vor dem Schmerz , der in Loris weichem Ton
lag , fühlte Frau Kirchbach ihren Aerger schwinden.
Was sollte sie nur tun ? Sie streichelte das blasse
Gericht ihres Kindes und sagte hastig:

Laß gut seim grämen sollst Du Dich nicht; ich
bin doch keine Nabenmutter . Irgend etwas mutz
da geschehen. Was , weih ich ja noch nicht. Vor
allem werden wir mit dem Vater reden ; vielleicht
weiß er Rat.

Nein , sage dem Vater jetzt noch nichts . Erst
nach dem Fest.

Warum denn?
Ich will ihn jetzt nicht beunruhigen . Du weiht,

er freut sich immer so aus Weihnachten und dann
möchte ich auch, daß Gerhardus den Heiliger ! Abend
mit uns verlebt ; er ist ja so allein . Und wenn der
Vater am Ende doch nicht gleich einverstanden ist —
nein — es ist schon besser, wir lassen es bis nach
den Feiertagen.

Schön . Mir ist alles recht. Aber Du mußt Dich
dann auch tüchtig zusammennehmen , sonst merkts
der Vater und ärgert sich, daß Du ihm nichts gesagt
hast.

Ich werde mir schon Mühe geben , Mutter , wenn
Du mir nur hilfst und gut bist, auch zu ihm, Mutter.

Was soll ich denn mit Dir ansangen ? fragte
Frau Kirchbach unschlüssig.

Aber Lori kannte ihre Mutter und umarmte sie
stürmisch.

Am dreiundzwanzigsten Dezember wurde Lori
immer ins Theater geschickt. Es war Gepflogenheit
ft« Kirchbachs, daß an dem Abend Vetter Fritz Lori
unter seinen Schutz nahm , damit die beiden Alten
ungestört den Bäum schmücken und alles zur Be - ,
fcherung aufftcmen konnten.

Diesmal bat Lori die Eltern , man möge sie lie - |
feer daheim lassen; sie sei doch schließlich kein kleines i
Mädel mehr. After Papa Kirchbach wollte von der \
Gewohnheit nicht lassen. So mußte sich Lori wohl!
oder Übel fügen , trotzdem es ihr nicht ganz leicht
fiel , mit Fritz allein einen Mend zu verbringen;
sie hatte dem Jugendfreund gegenüber , der bisher
ihr Vertvauber gewesen , die Harmlosigkeit verloren.
Der alte lustige Neckton fiel ihr in der letzten Zeit
oft schwer, und vor einer ernsten Aussprache mit
Fritz bangte ihr. Sie fühlte , daß sie ihm durch das
Geständnis , daß ihr Gefühl einem anderen gehöre,
weh tun würde . Unsicherheit und Angst überkam
sie, als sie. glaubte , bemerkt zu haben, daß Fritz ge¬
reizt wurde , wenn sie von Gerhardns sprach. So
fürchtete sich Lori -gang ernstlich vor diesen! Theater¬
abend , -aus den sie sich sonst immer schon Tage vor¬
her gefreut hatte.

Vater Kirchbach stand aus einer Leiter und
hängte an Silfterfäden baumelnde Kleinigkeiten auf
die prachtvolle, schwarzgrüne Tanne , die das gute

Mie BtMMMB
Ser Stent SMeteio. 1.

Cs ist ei, > größere Anzahl Arbeitsloser (Tag¬
löhner , Weinbergsarbeiter , Arbeiter und Arbeite¬
rinnen aus der Weinindustrie , Holzküfer , Bau-
dienstarbsitec , Schreiner , Schlosser , Sattler usw .)
vcrhai den. Die Arbeitgeber werden aufgefordert
bei Bedarf Arbeitskräfte im Rathaus , Zimmer 6,
anzufordern.

Bekanntmachung.
Für den Monat März ist der Preis für elek¬

trischen Strom und Wasser wie folgt festgesetzt:
Licht- und Krafstcom die Kw .-Stunde 1200 Mk.,
Wasser der Kubikmeter 370 Mk.

Anzeigenteil.
Freiwillige Versteigerung
Am Samstag , 10. März 1823. nachmittags

2 Ahr, versteigere ich in Hochheim a. M .. Bahnhof-
irraße 2 im Aufträge des Herrn W . Saarbourg frei¬
willig meistbietend gegen Barzahlung:

Möbel , Bekkwerk. sonstigen Hausrat , 1 Paar
hohe Reitstiefel usw.

Die Gegenstände sind sämtlich gebraucht.
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Beck,
Gerichtsvollzieher in Hochheim a. M ., Gartenstr . 3.

Leibê siwf£te§!
Fste . Margarine Pfd . 2800 Mk., Rußbutter

Pfd . 2800 Mk.. kokosfeki Pfd . 2800 Mk.. Braten-
schmalz Psd . 3000 Mk.. Butterschmalz Psd . 3300
Mk., gemischtes Schmalz Pfd . 3308 Mk.,
garantiert reines Schweineschmalz Psd . 4208
Mk.. Rinderfett Psd . 3868 Mk.. Rüböl Schoppen
2888 Mk-, fst- Satatöl Schoppen 3288 Mk., fst.
Weizenmehl Psd . 1658 Mk.. la . Leberwurst X Pfd.
688 Mk.. Rudeln Pfd . 1358 Mk.. Dollreis Psd . 1268
Mk-, Marmelade und Apselgelee Psd . 688 Mk..
Mischkaffee vorzügl . Qualität 388 und 1486 Mk-,
Seife ( 'A Pfd .-Doppelslück) 888 Mk., Suppenwürfel
Stück 5 Mk. Frisch eingetrossen : Weizenkleie.
Gerste . Hafer und Mais . Beachten Sie täglich die
Preise in meinem Schaufenster,

Fritz Wolfs,  hochheim . weiherstrahe 14.

Zimmer mit frischen! Wakdduft erfüllte . Seine
Frau reichte ihm die Gegenstände aus großen
Schachteln . Die beiden Alten waren sonst immer
lustig -und aufgeräumt gewesen während 'des Baum-
fchmückens, hatten geplaudert und gescherzt, von
vergangenen Zecken gesprochen und wohl auch Lust¬
schlösser für ihres Kindes Zukunft gebaut . Heute
wollte keine rechte Stimmung aufkommen , der rich¬
tige Plauiderton sich nicht einstellen . Herr Kirch¬
bach reckte seine kurzen, steifen Arme stöhnend und
die Frau half mit ernstem, stillem Gesichtsausdruck.

Na Alte?
Papa Kirchbach machte erschöpft eine Ruhe¬

pause, sttitzte die Arme aus die Sprossen der Leiter,
lehnte den runden Kopf darauf und sah blirHelnd
zu seiner besseren Hälfte herab.

Ja , Vater.
Was ist denn heute mck Dir?
Mit mir ? Was soll mit mir sein?
Frau Kirchbach machte sich emsig an lden Kerz-

cl)en zu schaftien, die sie in die kleinen Leuchter steckte.
Du gefällst mir heute gar nicht, Mutter.
Sie lachte etwas gezwungen -. Mußt Dir eben

eine Hübschere suchen, Ferdinand . Langsam und
bedächtig stieg er von der Leiter herab , legte seinen
runden Arm um ihren Hals , und, fein Gesicht dem
ihren nähernd , sagte er gutmütig : Bist ja -so dmnm,
liebes Mütterchen.

Warum -denn?
Well Du nie viel Talent zum Diplomaten ge¬

habt hast und es in dem Leben auch nimmer er¬
lernst, Dir nicht gleich alles vom Gesicht herunter¬
lesen- zu lassen.

Ach» Unsinn ! Was bildest Du Dir wieder ein,
Ferdinand.

(Fortsetzung folgt .))

Beriilte.
wd Leipzig , 7. März . Auf der Messe trat ein

starker Preisnachlaß ein . Die Schuhe - und Ledcr-
inesse gab bis zu 22 Prag . noch. Man erwartet
auch in anderen Waren einen Preisnachlaß.

Schließung der Kinos ? Die Lichtspieltheater
von ganz Deutschland haben beschlossen, ab 16. März
im ganzen Deutschen Reich zu schließen, wenn nicht
der Kampf zwischen Filmverleihern und Theaterbe¬
sitzern in letzter Mimite zum Stehen komnit. Diese
Schließung würde auch für die Gemeindefinanzen
eine gewaltige Erschütterung bedeuten , denn durch
die Schließung gehen den Gemeinden des Deutschen
Reiches nicht nur Millionen , sondern Milliarden an
Lustbarkeitsstcuer verloren . Die Theaterbesitzer
führen den Kanipf mit den Filnwerleihern in der
Erwägung , daß die Eintrittspreise .weitere Er¬
höhungen nicht vertragen.

Zeppelin - Fahrt Berlin — Chicago . Englische
Blätter berichten aus New Park Einzelheiten über
die in diesem Jahre geplante Ausführung eines
R i e s e n - Z e p p e ! i n von Deutschland nach
Chicago . Der Luftkceuzer wird auf der Werft in
Friedrichshofen gebaut und wird in Kürze fertig¬
gestellt sein. Er ist nach seinem Ausmaß und nach
der Stärke der Motoren das größte Luftschiff, das
bisher vom Stapel gelassen worden ist. Bei seinem
Bau sind in erster Linie die Erfahrungen berück¬
sichtigt worden , die man mit den bekannten und er¬
probten Passagier -Luftschiffen „Nordstern " und
„Bodensee " gemacht hat. Der neue Zeppelin ist
dar erste Luftschiff, das nicht auf Reparationskonto
abgeliefert wird . Das Schiff ist von der amerikani¬
schen Regierung bestellt worden und sowohl bei der
Entwerfung der Pläne wie auch bei der Ausfüh¬
rung des Baues find ständig amerikanische In¬
genieure in Friedlichrhafen zugegen gewesen . Nach¬
dem der Vau inonaiclang mit aller Sorgfalt aus-
geführt worden ist, wird das Schiff im April flug¬
bereit fein Dir ersten Probeflüge sollen südwärts

über Schweizer Gebiet unternommen werden . Der
Monat Mai ist als einer der wetterbeständigsten da¬
für in Aussicht genommen . Jnr Juni wird das
Schiff nach Berlin übersiedeln und in Staaken vor
Anker gehen . Hier wird es endgültig für den
großen Ozean -Flug aurgerüstet werden , der in der
zweiten Hälfte des Jahres — unbestimmt in wel¬
chem Monat — staltfinden soll. Die amerikanische
Regierung legt Wert darauf , daß das Schiff die
Ozeanfahrt in einem Daucrflug von Berlin bis
Chicago zurücklegt. In Chicago wird für diesen
Zweck ein Luflschisfhafen angelegt , wo das Schiff
vo : Anker gehen soll. Eine große Lustschiffhalle ist
dort >m Bau begriffen . Bis zur Uebernahme durch
die ainerikanische Regierung segelt das Schiff unter
deutscher Flagge . Nur bei dem Flug über fran¬
zösischen Böden wird die amerikanische Flagge ge¬
hißt werden , da man Konflikte vermeiden will und
den Franzosen zutraut , daß sie dem Passieren eines
Luftschiffes unter deutscher Flagge über ihrem
Territorium Schwierigkeiten machen werden . In
Amerika sieht man dem Ereignis , wie sich denken
läßt , mit der größten Spannung entgegen . Man
ist überzeugt , daß durch die Zeppelin -Schiffe das
Problem des Ozeanfluge -s niit großer Sicherheit ge¬
löst werden wird.

Ein Aufsehen erregender kriminalfall , iiber den
wir schon kurz berichtet haben , beschäftigt in
München Publikum und Presse in hohem Maße.
Zwar sind wir ja an große Zahlen gewöhnt , aber
glücklicherweise doch noch nichi an Diebstähle von
mindestens hundert und vielleicht sogar mehreren
hundert Millionen Mnrk. Seit Jahren war es .aus¬
gefallen , daß nach Südbayern gerichtete ausländische,
besonders amerikanische Briefe , die, ohne eingeschrie¬
ben zu sein, Dollarnoten oder sonstiges Papiergeld
enthielten , zu verschwinden pflegten . Man ging,
aber ohne Erfolg , zu der Vorsichtsmaßregel über,
daß derartige B rieften dun gen von Köln und Ham¬
burg aus mittels plombierter Säcke über Würzburg
an zwei Zentralstellen in München befördert wurden.
Mehrfach standen niedere Postbedienstete wegen
Diebstahlverdachts vor Gericht, wobei der Vorstand
einer jener Zentralstellen , Oberpostinspektor Pfaf¬
finger , als Sachverständiger aintierte . Jetzt hat sich
l-erausgestellt , daß der inzwisck>en verhaftete P f a f -
singer selb st der Dieb  gewesen ftt und sein
schmutziges Handwerk bereits seit 1920 betrieben hat.
Die Niedrigkeit der Gesinnung ist um so ausfälliger,
da Pfaffinger nicht bloß die Spenden wohlhabender
amerikanischer Vettern , sondern euch die bescheidenen
Ein -Dollar -AImosen enttvendete , die arme, hungernde
Witwen von ebazifalls armen Verwandten erhalten
sollten . Dabei spielte Pfaffinger den reichen Bieder¬
mann , ließ sich eine auf 35 Millionen Mark be¬
wertete Villa erbauen , war Schatzmeister eines
Kirchenbaiivereins und plante sogar aus eigenen
Mitteln den Bau einer Kirche. Zwei in Verwah¬
rung gegebene Pakete , die aber bei der Polizei ein¬
geliefert wurden , enthielten ebenfalls Millionen-
lverte . Ob aber für die auf bisher 1500 geschätzten
Berlustträger , die sich bei der Münchener Polizei¬
direktion ongemeldet haben, etwas aftfallen wird,
gilt als fraglich.

Hamburg . Ein großer und seltener Tiertrans-
port für die Firnia Karl Hagenbeck mit dem Damp¬
fer „Wartenifels " der Hansa-Linie ist in Hamburg
eiu-getroffen , nämlich 9 Elefanten und 7 Tiger , un¬
mittelbar aus den indischen Dschungeln . Einer der
Ti Jeu ist -der größte,, der bisher überhaupt in
Europa gezeigt worden ist. Außerdem kamen an
indische Leoparden » schwarze Panther , Kragen - und
Tibetbären , seltene Affen - und Vogelarten.

Die höchste Zeit . Die in Peking erscheinenden
Blätter berichten von einem merkwürdigen Fall
hohen Alters . In der Mandschurei lebt ein Mann,
der im 25. Jahre der Regierung des Kaisers Ehien
Lung geboren morden ist. Wer die chinesische Zeu-
rechnnng kennt, weiß , daß der Mann noch dieser
Angabe ein Alter von 163 Jahren erreicht hat. Die
chinesische Regierung hat ihm jetzt eine Alterspension
bewilligt . Diese Verleihung ist immerhin aner¬

kennenswert , da die chinesische Republik in den <F0'
ten Geldschwierigkeiten steckt. Man kann aber
sogen, daß es für die Bewilligung der Pension^
höchste Zeit war , denn es ist kaum anzunehmen,
der Mann diesen Ehrensold noch lange genM
kann.

Hochwasser in Frankreich.
wd Paris,  8 . März . Aus ganz Frankl'

lausen heute Meldungen über Hochwasser ein. ^
Hochwasser der Seine hot in den letzten Tagen
deutend zugenommen und man hält es für mögb
daß das Wasser noch weiter steigen wird . Die■JW
liegenden Quais stehen den gangen Fluß enil^
unter Wasser. Die verderblichen Waren muhten
den letzten Tagen in aller Eile meggeschafft wer!«.
In der Nähe von Chalon hat sich -die EiseubnV
brücke durch das starke Ansteigen der Seine
senkt. Auch die Loire führt Hochwasser. Berkel
straßen wurden überschwemmt und Keller um
Wasser gesegi . Bei Ansenn .es befürchtet man ^
Einsturz eines Eisenbahndammes . Auch find '
r-eits zwei Leichen angeschwemmt worden -. In - ft
bim flehen die Ufer der Meuse und mehrere SM
teile unter Wasser.

wd Ehambery , 8. März . Aus ganz SavlM
werden Lawinenstürze gemeldet . Mehrere ^
schäften wurden durch die Zerstörung der TestSft
phen- und Tele -sonl-eitunig-en' a-bgeschnitten. M

"tzugzpreis: monatlich 1608 Ji \
^ingerlohn . wegen Postbezug n-

bei jedem Postamt.

Kations-Druck und Verlag:
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Heberschwemmung -en werden gemeldet . In
Nähe von Albertville ist eine 35 Meter lange
bahnbrücke durch eine Lawine eingedrückt und
Meter weit sortgeschoben worden.

Deksnnlmachunzendrr Int
Rheinlandkommissi

Aus Grund der Verordnung 9'
^ jochendes zur Deröftentlichuno

Bsites Wem
Ulrich von Oertzen, der stellvertretende ^

sitzende des Deutschen Reichsausschusses für Lei^
Übungen, ist am 23. Februar hochbetagt versäE

Auch ein Zeichen der Zeit. In Ettenheirn e
ein Einwohner aus -dem Erlös eines Hahnes ®
auf seinem Haus ruhen-de Schuld getilgt.

Wer ist der Wann ? Auf den Fünfzigtauj^
markscheinen, die seit kurzern in Verkehr sind, "
findet sich atis der Vorderseite wieder das Bit^
eines Mannes . Es stellt den Bürgermeister
Brau -weiler dar und wurde von Barthel BrÄ
einem Kölner Maler des 16. Jahrhunderts , geM

Wohl bekomm'sl In München hat ein ®lf
Einbruchsdicftsta-Hl in Untersuchungshaft sitzei^
Hoteldien -er 3. Löffel , 1 Stück Draht und 1 SchrE
verschluckt; sie wurden aber durch eine lebenoge !̂
liche Operation aus denr Magen entfernt.

Eine böse hochzeilsnachl . Wie die „Libers
aus Marfe -ill-e meldet , wurde einem Hotelbesitzer j"
Abend seiner Hochzeit von seiner jungen Frau ^
Brieftasche geraubt , die 150 000 Franc in Gold
Wertpapieren enthielt . Die Täterin hat darauf^
die Flucht ergriffen und ist bis jetzt noch nicht *
faßt worden-.

Uebcrlingen . Einen wahnwitzigen St^
führten fünf junge Burschen in Tettnang ®
Frie -drichshafen aus . Sie hatten in einer dortig
Wein-st!>-be zu lange g-ezecht und den letzten Zug ^
Tettnang nach Meckenbeuren versäumt . Sie W

Bekanntmachung
, . Da die hauptsächlichen deut
.TUngsämter praktisch außerstande
? ^ Brennstosfen für die Rftrinkan
0wnnen sich die einzelnen oder ein-
$ Verbraucher (Städte , öffentliwiscr - ., ftatpersonen der Bezirke Mainz
E'teittelbar an die produzieren
^nden.

Den Lieferungen , die dann vc
Rheinlandkoimuijston genehn

Verkehrssreiheit °*~ L or 'W.rb lewährt . N
erteilt bei der Kohlenkontro

Charbons ) in der französische
(Section Economique ) zu ^

1.

MrMMe MM
. Leitenser AuW
>llk Ein - und ÄkrsfuhrhLl

Aussührungs -Desiimm '.ing
^>r. die Einzahlung der fremden

Ausfuhr.

ten min einen Llnhängewagen ins Rollen , der

Der leiiende Ausfch
für Ein - und Ausfuhrbewi

erläßt
Grund der Berordnungsn Nr.

Interalliierten Rheinland
Verfügung:

Artikel I.

rasender Geschwindigbeit die stark -abschüssiige ^ ,
durchfuhr. Am Ziel prallte -der Wagen auf ^
Güterwagen auf , der stark beschädigt wurde.

_

& nalnhaff,lachtverdä̂ ^<BStk  _
fGankm kost'tfSäuslmijsaahrunrr J

frosdum«6a -Sauyimgsp{!n*>Ivsimlm ir:Apotheken»drcgerlen lU*

Kindermehl

Enthäii beste A1 penmilch.

Die im Artikel 4 der Ausführt
T - I vorgesehene Entrichtung de:
,> K;i muß von seitln des Expo

innerhalb der Gültigkeitsda:
erfolgen . Kann jedoch der E

> 2,5  erbringen , daß seine Wi
Tratte mit einer Laufzeit ve

neunzig Tagen ausgehändigt
die entsprechend gleiche Frist

>r Verpflichtung zur Einzahl!

Artikel II.

HM -Btnetsu
jm Gemeindewald AlörHer'ma. Al.

Am Dienstag , den 13 d. M . kommen
aus d m tAememdewatb Flöreheiin in ver-
schi denen Drstriklcn nachstehende Nutzhölzer
zur Bertteigerung:
\ 10 Stck. Lichen-Stämme mit 48,86 5m. Inhalt
25 Km. LiGen-Nutzscheit

Stck. Suchen Stämme mit 3,t3 „ .,
2 Sick, virken Stämme mit 0,82

46 Sick. Mcfernstämme mit 52.26 „ „
2 Km. Kiefern-Nrrtzwelleu

57  Stck Hichlenstämmemit 15,26 ..
16 Stck. Verbstangen

mit 1.44 „ ..
4 §tck. „ 0,24 .. ..
2 Stck. ,, ,, » 0,05 ii i,

Zusammenkunft und Anfang vormittags
10 Uhr im Distrikt5 Aschaffenburger Straße—
Grohausschneise.

Flörsheim a. M , den 7. März 1923.
Der Bürgermeister:

Lauft.

ÄuOojz-Bettaus.
Donnerstag, den 15. März d. Is ., vor¬

mittags 10 Ahr anfangend, kommen in den
Distrikten Nr . 5, 9« und 10 des Marxheimer
Gemeindewaldes zum Verkauf:

10 (200jähr.) Eichen-Schneid-Stämme
15,84 Asim. mit Durchm. von 58
bis 76 Ztm., darunter 3 Stämme
von 2—3 Fftm.

24 Eichen-Werkholz-Stämme 12,92
Asim.

6 Buchenstämme 7,53 Sftm.
6 Birkenstämme 0,72 Asim.

Der Anfang ist im Distrikt 5 an der
Hofheim—Vreckenheimer Straße.

Alarxheim, den 6. März 1923.
Der Bürgermeister:

gez. Ohlenfchläger.

Todes - Ameige.
Ollen Heunden und Bebannlsn die schmerzlichellackricht, daß

beute nachmittag 6.15 Uhr niein inniastgelil -bter Mann , unser li ' ber
Vater , Lohn , Schwiegersohn, vruder , Schwager und (Vnkel, Herr

Wilhelm koch
Ahrmacher

im 46 Lebensjahre nach langem , schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden dem Herrn entschlafen ist.

hochheim, 7 März 1923.

In tiefrm Schmerz:
Lina üloch, geb. hömberger

nebst Lindern.

Beerdigung : Samstag , den 10. März , nachmittags 3 Uhr, vom
Sierbehaufe , Uirchgajfe 26 , aus.

Grvtze Sjbschlitge tn
Haniet-BKriel

MM!«!öSamen
3 . Th . Gallo Nachf

Ho hhoim a.  M.

CV.-jWi.- mnti kaamjcblgtBef

Erk,ältlich in ollen
Drogerien-

Asthma
kann In etwa !5 Wachen ge-
I,eil « werden. Sprechstunden
tn Wiesvoden . ktüdes-
Koimer Slr . S 2 Tr . jeden

von 10—1 Uhr.
Oc. >n«d. Alberls Spezial,
amt f>u Astbmalelden

ft! o rße i3o :4n35c !i - Schuhposia
Vi/ern er & llerlz A . - G. Mainz

Bavmia-
Lichtspiele.

» San
Freitag

Samstag — Son :>l°l

Mk

AMMÄ

9SHleiedtf
2. Teil:

MrottaniW
Mchie!

Die, , gegenwärtige Ausfuhr:
unverzüglich in Kraft.
Coblenz , 1. März 1923.

Der teilende!
für Ein - und Ausfuh

h?  ZylerMilerts Bftetnic
Leitende ^ AuH

Ein- und Ausfuhrvx
j,,, Aussührangs -Besiimmung
Eisend die anläßlich der Ans

^'lligungcn zu erhebenden 2
Ms Oelfämereien , Gewürze t

wie Will »,gebrauchte, aber gut .

Wsiiigr . mm
mit guter Dplif, lumfe V. ,!-
»reng üser iFernttechjA-l

Angebiue an
Friodr Hir,Nen »eINck,!
heim a M , W:lt,. I,nst^ >-

Guierhaiwne1jchlöü̂'s.

Der leiiendc Aussch
für Ein - und Aussuhrbew

ft. ^ erläßt
der Verordnung Nr.

l^ 'issjan und der Krast dieser
ßv̂ bruar 1923 getroffenen
8ê " Interalliierten Rheinlar

^ßersügung:
Artikel T.

bet anläßlich der Ausgabe
dof. prordnung Rr . 143 der S
tẑ ^ lchenen Ablaufbewilligunger
wz^ ngsgebühren werden für

und Marmor wie folgt ab;
ßstsömereien (im deutschen

kismle MI!
' ^ lurriereren oeuiscyeu

U,  15 , 16, 17 auf geführt)

mit Dtadtmatorge z.
»ilteimuerttrage8,

Braver Zv>>Ktonn die Bückerc->
Bäckerweist Leonhards 4«
B» >>riM, RathaueNron^

Sache für meinen o . jjft
Melchaii»,»ann, « I-
M»>e 80. eignes
u»d Weinberge,
Iräulein zwecks

Irhk,,̂ würze (ausgezählt unter
„ckllttarifs ) 5 F des Wertes

i nc mor (aus Nr. 234 des d
b's Wertes.

Artikel II.
^ gegenwärtige Ausfüh
R 8. März 1923 in Kraft.

^blenz , den 3. März 1923.

'ritt

Der leitende
für Ein - und Aussu

( \

Amtlicher

Strengste Verschwif^
Ange v̂te unter ^ .̂ ,1

ef 'i

pnstiag. HauvtpoU

102.
Diehpr.

tziK -bü
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